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Des geſetzlichen Feiertages Peter und Paul 
egen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
an b ittwoch, dem 30. Juni, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. , 


Atblock unter dem Halbmond. 


N icklu i 
x ee G, 1. ſchen Mittelmeer 


Im Naben Oſten vollzieht ſich unter der Führung der 
Türkei eine bemerkenswerte mohammedaniſche Blockbil⸗ 
dung. Die vier Mächte Türkei, Fran, Irak und Afgha⸗ 
niſtan haben bereits Anfang Dezember 1935 in Genf einen 
Nichtangriffs⸗ und Freundſchaftspakt para⸗ 
phiert, der aber bisher noch nicht in Kraft geſetzt wurde, 
weil noch gewiſſe Grenzfragen zu berichtigen waren, die 
aber inzwiſchen in freundſchaftlichem Sinne geregelt werden 
konnten. Zuletzt noch der Grenzſtreit zwiſchen Iran und 
Irak am Schat⸗el⸗Arab, um den ſich vor Jahren bereits 
einmal der Völkerbund vergeblich bemühte. Nachdem fetzt 
alle Meinungsverſchiedenheiten aus dem Weg geräumt 
worden find, wird der türkiſche Außenminiſter Ruſchdi 
Aras, der inzwiſchen in Bagdad eingetroffen iſt und 
der nach Teheran weiterzureiſen gedenkt, jetzt die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages vornehmen. 


Die treibende Rolle bei dieſem Paktabſchluß, der eine 
recht enge Annäherung der vier Staaten bringt, hat die 
Türkei geſpielt. Man wird darin eine gewiſſe Verlage⸗ 
rung ihrer politiſchen Grundrichtung ſehen dürfen. Die 
neue Türkei hatte ſich zunächſt an die Sowjetunion 
angelehnt und 
tegiſcher Bedeu 


Man gibt ſich in England den Anſchein, als ob man 
die Entwicklung begrüße, 


ziehungen kürzlich in einer Parlamentsrede als fo freund⸗ 
ſchaftlich bezeichnete, 
überhaupt zu ſprechen. 
8 können, 
ewegung, die in i ä 
Perg ſich in dem Viermächtepakt ausdrückt, auf der 
und Afghaniſtan mindeſtens ſind Länder, die ſich Leid⸗ 
R zum Leid- 
les Londons in jüngſter Zeit von dem früher aus⸗ 
geüb = 5 Einfluß freizumachen beſtrebt ſind. Die 
enge Verbindung, in die ſie jetzt mit der Türkei und dem 


; eines 

Tages ein Kriſtalliſationszentrum wird, das für Groß⸗ 

h Millionen mohammedaniſcher 

3 in Indien und Afrika unbequem Bene 
unte. 5 


dat beſtehen bleiben. 
Paläſtinaſtaat ſollen je einen Hafen erhalten. Bei der Ab⸗ 


Mit Rückſicht auf die 
fürchtet man in Paris 
wohl, daß ein autonomer arabiſcher Paläſtinaſtaat eine zu 
große Anziehungskraft ausüben könnte. Infolgedeſſen 
laufen die Vorſchläge des britiſchen Paläſtina⸗Ausſchuſſes 
denn auch dahin, daß ſich der Judenſtaat im Norden bis an 
die Grenze Syriens erſtrecken ſoll. 


Nun ſind die Araber in Paläſtina aber mit dieſem 


Teilungsvorſchlag durchaus nicht einverſtanden. Sie er⸗ 


und man verweiſt namentlich 
darauf, daß Kemal Atatürk die türkiſch⸗britiſchen Be⸗ 


derungen hartnäckiger zu machen. 


Nächſtes Ziel: Santander! 


Die altkaſtiliſche Hafenſtadt vor der Befreiung. 
Von unſerer Mitarbeiterin Ruth Tremölen. 


Die Truppen von General Franco befinden ſich 
in ſiegreichem Vormarſch auf Santander. 


Von den drei großen nationalen Stützpunkten Oviedo, 
Burgos und Bilden im Halbkreis von Land umſchloſſen und 
von nationalen Kreuzern zur See bewacht, ſteht die altkaſtiliſche 
Hafenſtadt Santander jetzt vor der Eroberung. Nur 
119 Land⸗Kilometer in allerdings unüberſichtlichem, von male⸗ 
riſchen Felſenſchluchten und bewaldeten Hügeln durchzogenem 
Gelände, trennen Bilbao als nächſtgelegene dieſer drei Städte 
von Santander. Seit römiſcher Zeit ein wichtiger Hafenplatz, 
wurde Santander in unſerer Zeit als windgeſchütztes, land⸗ 
ſchaftlich überwältigend ſchönes Seebad und als Sommerſitz 
der Königlichen Familie bekannt. 


Im Kaſino und auf den Strandterraſſen des Badeplatzes 
El Sardinere, auf dem Felsgelände der Magdalenen⸗ 
Halbinſel und in den Ausflugsorten an der maleriſchen, durch 
vorſpringende Kaps immer neue herrliche Ausblicke gewäh⸗ 
renden Kreideküſte der Insel entwickelte ſich in jedem Sommer 
ein buntes Geſellſchaftsleben: Spaniſche Granden mit ihren 
dunkeläugigen, würdevollen Frauen, ihren Kindern und deren 
franzöſiſchen Bonnen, Ausländer und Globetrotter kamen Jahr 
für Jahr. Ihnen ſolgten nach Sturz der Monarchie die re⸗ 
publikaniſchen Staatsmänner, ſoweit ſie nicht das raſch auf⸗ 
blühende San Sebaſtian vorzogen; ſie erweckten viel Haß 
in einer Stadt, die nicht nur Luxusbad, ſondern auch Hafen 
war. Der ſpaniſche Freiheitskampf hat dies alles weggewiſcht. 
Geblieben iſt die große Bedeutung Santanders als Umlade⸗ 
platz für Eiſenerze, geblieben auch trotz bolſchewiſtiſcher Zer⸗ 
ſtörungswut die überwältigende Naturſchönheit eines durch 


Verge vor den heißen und eien Winden des kaſtiliſchen Hoch⸗ 


landes geſchützten Küſtenſtreifens. 

Wenige Kilometer ſüdlich von Santander beginnt die end⸗ 
loſe, rote Steppenlandſchaft der kaſtiliſchen Ebene, der Meſeta, 
aus der nur die Regengüſſe des Frühlings und September 
ſpärliches Grün für die aus Eſtremadura herüberziehenden 
Merinoſchafe locken; eine Landſchaft, in der man heute wie vor 
Jahrhunderten fanatiſche, von Melancholie und Lebensweisheit 
erfüllte Geſtalten wie Don Quixote und Sancho Panſa findet. 
Um ſo ſtärker wirkt der Kontraſt zu den Wäldern um San⸗ 
tander, der Milde ſeines feuchten Klimas, der Pracht des 
königlichen Sommerpalaſtes und den maleriſchen, der Küſte 
vorgelagerten Inſelchen. Die Einwohner von Santander, ein 
aus Basken und Kaſtilianern gemiſchter Menſchenſchlag, ſind 
noch heute ſtolz darauf, daß aus ihrer Stadt Pedro Ve⸗ 
larde ſtammte, der Freiheitsheld des berühmten „2. Mai“ 
(1808), der mit ſeinem Widerſtand gegen die franzöſiſchen Er⸗ 
oberer das Zeichen zur damaligen ſpaniſchen Erhebung gab. 


Santander hat ſonſt im Lauf der Geſchichte außer der Ex⸗ 
ploſion eines mit Dynamit beladenen Dampfers, dem man 
prompt ein Denkmal ſetzte, keine Senſation erlebt, wohl aber 
bekannte Literar⸗Hiſtoriker und Schriftſteller hervorgebracht, 
die von Benlliure in Stein gemeißelt wurden, jenem ſchätzens⸗ 
werten und wahrhaft übermenſchlich produktiven Bildhauer, 
deſſen Werken man in ganz Spanien noch weniger entgehen 
kan als Knoblaufduft und anderen ſchönen Dingen. 


Außer Badegäſten und Kaufleuten zog Santander vor 
allem Bergſteiger an, die von dort aus die Picos de Europa, 
eim zwiſchen zwei Flüſſen aufſteigendes, einzigartiges wildes 
Karſtgebirge, zu bezwingen verſuchten, deſſen ſteilwandiger 
höchſter Gipfel, die Torro de Cerrede, an die Drei⸗ 
tauſender heranreicht einen unvergleichlich ſchönen Aus⸗ 
blick gewährt; die größte Anziehung aber nicht nur für Ge⸗ 
lehrte, ſondern Reiſende aller Länder aber übt die durch ihre 
eiszeitlichen Tiermalereien berühmte Höhle von Alta⸗ 
mira aus, durch Zufall vor hundert Jahren von einem Jäger 
entdeckt. 15 bis 20 000 Jahre alt ſind die ſchwarz und braunrot 
ausgemalten lebensgroßen Darſtellungen von Hirſchen, Wild⸗ 
pferden, Wildſchweinen und Biſons, die im Schein der überall 
angebrachten elektriſchen Lampen noch heute naturecht und 
lebendig wirken. i 5 


heben den Anſpruch auf die Herrſchaft in ganz 
Paläſtina, und fie verweilen u. a. auch darauf, daß ſie 
einen ſteigenden Geburten überſchuß aufweiſen, während 
die paläſtinenſiſchen Juden einen Geburten rückgang zu 
verzeichnen haben. Die wachſende Volkskraft der Araber 
brauche Siedlungs⸗Spielraum. Irgendwelche Entſcheidun⸗ 
gen in der Teilungsfrage ſind bisher noch nicht getroffen 
worden. Auf jeden Fall aber wird es noch Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den Arabern darüber geben, und die Stär⸗ 
kung, die das Mohammedanertum in Vorderaſien durch den 
jetzt zur Unterzeichnung kommenden Viermächtepakt er⸗ 
fährt, kann leicht dazu beitragen, die Araber in ihren For⸗ 
Für England aber 
haben die Verhältniſſe in dem in Rede ſtehenden Gebiet 
deshalb eine ſo außerordentliche Bedeutung, weil über 
Transjordanien und den Irak die Luftverkehrs 


linien nach Indien verlaufen, deren Sicherung eine 


der Hauptſorgen des Foreign Office und der britiſchen 
Admiralität iſt. f 


windung des letzten 


Die Befeſtigungen Santanders find micht allzu 
ſtark, und die weit und überſichtlich angelegte Neuſtadt wird 
den anſtürmenden nationalen Truppen ſicher weniger Wider⸗ 
ſtand bieten als die verſchachtelten Gäßchen der Altſtadt, die 
ſich in Felſenſchluchten und an Berghängen verliert. Gelingt 
die Befreiung Santanders, ſo wird damit der Widerſtand der 


Roten im Norden gebrochen und die Eroberung der Hafen- 


ſtadt Gijon, des letzten kommuniſtiſchen Stützpunktes an der 
ſpaniſchen Nordküſte, kann dann nur noch eine Frage von 
Tagen ſein. a 


Sowjetgeneral und franzöſiſche Offiziere 
gefangen! 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ erfährt aus San 
Sebaſtian ausführliche Einzelheiten über die Gefangen⸗ 
nahme ausländiſcher Generalſtabsoffiziere am Badeſtraud non 
Zaraut, 20 Kilometer von San Sebaſtian entfernt. 

Dort war ein von Toulon nach Santander beſtimmtes, 
zweimotoriges franzöſiſches Flugzeug zur Not⸗ 
landung gezwungen worden. Die Inſaſſen, ein ſowiet⸗ 
ruſſiſcher General, ein franzöſiſcher Offizier 
in Zivil, ſowie ein franzöſiſcher Offizier in Leut⸗ 
nantsuniform, der aber in Wirklichkeit den Rang eines Oberſt 
bekleidet, und weitere Offiziere, die mindeſtens im 
Range eines Oberſtleutnants ſtanden, ſollten dem „Geneval⸗ 
ſtab“ der improviſierten Verteidigung von San⸗ 
tander zugeteilt werden. Die bolſchewiſtiſche Rad ioſtation 
von Santander hatte am Mittwoch militäriſche Führer und 
techniſche Leiter zur Organiſation der Verteidigung an⸗ 
gefordert. 

An Bord des beſchlagnahmten Flugzeuges fand man neben 
mehreren Millionen Peſeten und franzöſiſchen 
Tauſend⸗Frank⸗Noten auch Pläne für die Zerſtörung 
non zwei großen katholiſchen Erziehungsheimen in Bilbao, 
für die Entzündung der in den Kellern der Banken gelegten 
Minen mit Angabe, wo ſich die Dynamitkaſſetten befänden. 
Die Dokumente enthielten ferner den Befehl, die 961 po⸗ 
litiſchen Gefangenen der Gefängniſſe von Carmelo und 
La Zinaza mit Maſchinengewehren hinzu vichten. Es 
war jedoch gelungen, dieſe Gefangenen wenige Stunden vor 
der 1 feſtgelegten Hinrichtung durch nationale Trupper 
zu befreien. 


Wieder deutſches Konſulat in Bilbao. 


Das Deutſche Konſulat in Bilbao, das ſeit 
Beginn der Bolſchewiſtenherrſchaft in der Provinz Biscaya 
geſchloſſen war, hat am Mittwoch ſeine Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. 

Franco⸗Regierung gegen Britiſches Konſulat. 


Wie „Daily Telegraph“ aus Bilbao meldet, trägt 
ſich die Engliſche Regierung mit dem Wunſch, das Britiſche 
Konſulat in Bilbao wieder zu eröffnen. Der franzöſiſche 
und der deutſche Konſul ſeien wieder zurückgekehrt, und es 


wäre für die zahlreichen engliſchen Geſchäftsleute ſchwer, 


ihre Bureaus ohne eine Konſularvertretung wieder in Be⸗ 
trieb zu nehmen. 

Von den nationalſpaniſchen Behörden werde jedoch er⸗ 
klärt, daß die Frauco⸗Regierung von England nicht an⸗ 
erkaunt ſei und auch demgemäß nicht die Erlaubnis habe, 
Konſulate in England zu eröffnen. Es beſtehe daher kein 
Grund, warum die nationalſpaniſchen Behörden eine Kon⸗ 
ſularvertretung Englands 
nehmen ſollten. Außerdem werde England von den Natio⸗ 
nalen angeklagt, durch die Entſendung engliſcher Nah⸗ 
rungsmittelſchiffe und deren Schutz durch engliſche Kriegs ⸗ 
ſchiffe die Eroberung Bilbaos um mindeſtens zwei Monate 
verzögert zu haben. 


Spanien — das Grab des Bolſchewismus! 
Ein Artikel Muſſolinis. 

„Popolo d' Italia“ bemerkt in einem offenſichtlich von 
Mu ſſolini ſelbſt geſchriebenen oder inſpirierten Leit⸗ 
artikel zu der gegenwärtigen Lage in Spanien: 

Die antifaſziſtiſchen Staaten ſuchten nach Mitteln und 
Wegen, um die bolſchewiſtiſchen Machthaber von Valencia 
noch als geſetzlich anerkennen zu können, obwohl ſie ſeit 
Juli 1936 nur noch eine Bande von Freibeutern und wah⸗ 
ren Verbrechern im Dienſt Moskaus ſeien. Wenn bis 
heute dieſe Schreie keine Lawine ausgelöſt hätten (dieſe 
Bemerkung bezieht ſich auf eine Außerung des britiſchen 
Miniſterpräſidenten Neville Chamberlain in ſeiner letzten 
Unterhausrede), ſo verdanke man dies dem wahrhaften 
Verantwortungsſinn Deutſchlands und Italiens. Wenn 


Europa nicht zu einer verſchärften Kriſe gelangt ſei, ver⸗ 3 


danke man dies der Haltung der autoritären Staaten, die 
die Dinge nicht auf die Spitze treiben wollten. Die Kriſe 
werde endgültig gelöſt fein an dem Tage, da nach Über⸗ 
a Widerſtandes der baskiſchen Bolſche⸗ 
wiſten General Franco das ganze Gewicht ‚feiner ſieges⸗ 
erprobten Kräfte 


den wie 
Feſtungswall von Madrid werde durchbroe werden 

jener von Bilbao. Die Bolſchewiſten h ten en 
Spanien werde das Grab des Faſzismus werden. n 
Gegenteil, es ſei jetzt unendlich wahrſcheinlicher, dot 
Spanien das Grab des Bolſchewistuns fein werde. In. 
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an der Hauptfront einſetzen könne. N 
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dieſem Kampf der zwei Weltauffaſſungen, der zwei Arten 
von Ziviliſation, ſei das Faſziſtiſche Italien nicht neutral 
geblieben, ſondern habe gekämpft, und daher werde ihm 
auch der Sieg zufallen. 


Auszeichnung für den Kommandanten 
. der „Deutſchland.“ 
Der Führer und Reichskanzler hat im Anſchluß an 
die Rückkehr des Panzerſchiffes „Deutſchland“ dem 
Kommandanten, Kapitän z. S. Fanger, in Anerkennung 
des hervorragenden Verhaltens ſeiner Beſatzung ſein 
Bild mit eigenhändiger Widmung überſandt. 


Chamberlain: 


Niemand will einen Krieg! 


b Im Britiſchen Unterhaus begann am Freitag die 
außenpolitiſche Debatte. Die Wechſelrede wurde durch den 
Miniſterpräſident Neville Chamberlain eingeleitet, der 
ſich in feinen Ausführungen auf die Lage in Spanien 
beſchränkte und unter anderem ſagte: 


Die Lage iſt ernſt, aber nicht ohne Hoffnung, und 
wenn auch einzelne Länder oder Regierungen den Wunſch 
haben, daß die eine oder andere Seite in Spanien Erfolg 
hat, jo gibt es kein Land und keine Regierung, 
die einen europäiſchen Krieg wollte. 


Wir müſſen weiterhin verſuchen, ruhig zu bleiben 
und nichts zu tun oder zu ſagen, was zu einer Kataſtrophe 
führen könnte, die alle Welt wirklich zu vermeiden wünſcht. 

Der Miniſterpräſident kam ſodann auf die Zwiſchenfälle 
der „Deutſchland“ und „Leipzig“ zu ſprechen und 
ſagte: Unter dieſen Umſtänden iſt der Standpunkt 
Deutſchlands, daß es nicht zugeben könne, daß feine Schiffe 
derartigen Gefahren ausgeſetzt find, ein durchaus ver⸗ 
nünftiger Standpunkt. 1 


Wenn ich an die Heimſuchungen der deutſchen Marine 
und an die natürlichen Gefühle der Eutrüſtung denke, die 
ſolche Zwiſchenfälle hervorrufen müſſen, ſo muß ich ſagen, 
daß die Dentſche Regierung damit, daß fie ihre Schiffe 
zurückgezogen und damit die Zwiſchenfälle als ab» 
geſchloſſen betrachtet hat, einen Grad von Mäßigung 


bewieſen hat, den wir alle anerkennen werden (leb⸗ 


hafter Beifall). 


Die Zurückziehung der deutſchen und italieniſchen 


Kriegsſchiffe vom Patrouillendienſt bedeutet, daß weiterhin 


nicht mehr die Gefahr beſteht, daß ſich irgend 


welche Zwiſchenfälle dieſer Art ereignen. 


die Chriſt⸗Königs⸗Tagung in Poſen. 


Am Sonnabend und Sonntag wurde in Poſen der 
Katholiſche Weltkongreß, der die Bezeichnung 
Chriſt⸗Königs⸗Tagung erhalten hat, fortgeſetzt. 
Am Sonnabend fand zunächſt die Vollſitzung des Kongreſſes 
ſtatt. Die Sitzung wurde von dem Marſchall des Kon⸗ 
greſſes, Profeſſor Dr. Dembinſki geleitet. Anweſend 
war u. a. Kardinal⸗Erzbiſchof Kakowſki aus Warſchau. 


Den erſten Vortrag über die Gottloſen⸗Bewegung in 
der Welt, der mit einem reichen Zahlenmaterial verſehen 
war, wurde in franzöſiſcher Sprache von Biſchof Lewys 
gehalten. Nach dieſem Referat entwickelte ſich eine leb⸗ 
hafte Ausſprache. Im Anſchluß daran ſprach u. a. General 
Haller. Über die Gottloſen-Bewegung in Polen hielt 
der Geiſtliche Urban einen Vortrag. Den bei weitem 
wichtigſten Vortrag hielt der bekannte polniſche Religions⸗ 
Philoſoph Profeſſor Koſibowicz über das Thema „Die 
geiſtigen Grundlagen der Gottloſen-Bewegung.“ Mit 
außerordentlicher Sachkenntnis zeichnete er die geſchichtliche 
Entwicklung der Gottloſen⸗Bewegung auf. Er behandelte 
vor allen Dingen in aller Gründlichkeit die ſozialiſtiſchen 
Schulen, die das Gedankengut einzelner Philoſophen ver⸗ 
unſtaltet haben und dieſes Geiſtesgut dann in vollſtändig 
veränderter Form im materialiſtiſchen Sinn ins 
Volk getragen haben. 


Am Sonnabend fanden in vielen Kirchen Gottes ⸗ 
dienſte und Meſſen für die verſchiedenen am Kongreß be⸗ 
teiligten Nationalitäten ſtatt. In der Jeſuiten⸗Kirche fanden 
ſich die Tschechen, in der St. Martimi⸗Kirche die Franzosen und 
Belgier, in der St. Adalbert⸗Kirche die Flamen, in der Fran⸗ 
ziskaner⸗Kirche die Deutſchen und in der St. Joſef⸗ 
Kirche die Ungarn zu Gottesdienſten ein. Im Laufe des Sonn⸗ 
abend trafen zu dem Kongreß noch weitere Mitglieder aus dem 
Ausland ein: Der Leiter der Katholiſchen Aktion in Ru⸗ 
mänien Dauto, ferner die deutſchen Geiſtlichen Prälat Dr. 
Metzger, das Mitglied des Salvator⸗Ordens O. Paſchalis 
aus Berlin und Dr. Münſter ans Osnabrück. 


Das Hauptthema der Beratungen, nämlich der Kampf mit 
der Gottloſen⸗Bewegung, wurde auch am Sonntag fortgeſetzt. 
Als Erſter ſprach der Kardinal von Lille, Pre voſt. 
Die Überraſchung bei dieſem Vortrag lag in der Tatſache, daß 
der Kadinal von Lille ſeinen Vortrag ineinemeinwand⸗ 
freien Polniſch hielt und vor Beginn feiner Ausführun⸗ 
gen Grüße von den Ausland polen aus Frank⸗ 
reich und Belgien mitbrachte. Die gleiche Itberraſchung 
erlebten die Kongreß-Teilnehmer an dem Prälaten 
Tukels aus Lettland, der feine Ausführungen gleichfalls in 
polniſcher Sprache hielt. b 

Ein beſonderes Intereſſe fand der Vortrag von dem 
Geiſtlichen Profeſſor Sawieki aus Pelplin bei Dirſchau, 
der als einer der hervorragendſten katholiſchen Philoſophen 
gilt. Sein Thema lautete: „Die moraliſchen 
Grundlagen der Gottloſigkeit“. Er teilte die 
Gottloſen-Bewegung in zwei Teile ein, und zwar in die 
abſolute Gottloſen-Bewegung und in die bedingte. 


Am Sonntag ergriff gleichfalls Prälat Dr. Metzger 
Thema 


(Deutſchland) das Wort, der eine Rede über das 
„Soziale Grundlagen der Gottloſen⸗Bewegung“ hielt. 
Über alle Referate entwickelte ſich eine lebhafte 
Ausſprache, in welcher u. a. der Vorſchlag gemacht 
wurde, ſich an alle chriſtlichen Bekenntniſſe zu wenden, um 
den Kampf gegen die Gottloſen⸗Bewegung gemeinſam 
durchzuführen. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Juni 1937. 

Krakau — 2,64 (— 23,51), Zawichoſt + 1.32 (+ 1,47 Warſchau 
1.06 ( 1.30) Block + 0,69 (+ 0,87), Thorn + 0,64 (+ 0,85), 
Fordon + 0,74 (+ 0,73), Cum -+ 0,60 (4 0,38). Graudenz -+ 0,83 
(+ 0,40), Kurzebrak -+ 0,96 ( 0,46), Pieckel + 1,27 1 0.24, 
Dirſchau 2,0 (— 0,36), Einlage + 3,16 (+ 2,08), S 
＋ 20 (+ 2,3%. In Klammern die Meldung des 


hatte ſich die 


Polen empfängt den verbündeten König. 
König Karl ll. und Kronprinz Michael in Warſchau. 


„Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Empfang, den Polen dem rumäniſchen König be⸗ 
reitet hat, geſtaltet ſich zu einer in ihrer Großartigkeit kaum 
zu überbietenden Kundgebung. Man ſpürt, daß hier nicht 
allein die von oben anbefohlene Entwicklung von Prunk 
und Glanz am Werk iſt, ſondern daß die polniſche Volks⸗ 
gemeinſchaft aufrichtig und mit Begeiſterung 
mitgeht, weil hierzulande das polniſch⸗rumäniſche Bünd⸗ 
nis bereits eine feſtgewurzelte Tradition hat und un⸗ 
beſtritten volkstümlich iſt. Man kann ſagen, daß unter 
jubelnder Zuſtimmung der polniſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung mit dem Beſuch des Königs Karl in Polen eine neue 
Phaſe der polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen beginnt, deren 
zumal vom militäriſchen Geſichtspunkt weſentlich erhöhtere 
Bedeutung in der eindrucksvollen Betonung der mili⸗ 
täriſchen Machtmittel ſinnfällig zum Ausdruck 
kommt. 

Die erhöhte Bedeutung der polniſch⸗rumäniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit kennzeichnet auch die in den Trinkſprüchen 
beim Empfangseſſen von den beiden Staatsoberhäuptern aus⸗ 
geſprochene Erhöhung der Polniſchen Geſandtſchaft in Bukareſt 
und der Rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau zum Range 
von Botſchaften. Es iſt hier zu erwähnen, daß manche in 
der Erwiderungsrede des Königs Karl enthalten⸗ 
den Wendungen und Akzente geeignet ſind, auf die politiſch 
Nachdenklichen einen durchaus unkonventionellen und 
nachdenklichen Eindruck zu hinterlaſſen. Beſonders kommentiert 
wird folgender Abſatz aus dem Trinkſpruch des Königs Karl: 

„Ich muß geſtehen, daß ich mich heute nicht ohne ein 
Gefühl lebhafter Rührung in dieſem ſchönen Land befinde, 
deſſen ruhmvolle Vergangenheit in einem Zeitraume von 
Jahrhunderten einen unermüdlichen Kampf um die Frei⸗ 
heit für alle und um alle nationalen Rechte ſymboliſierte. 
Das wiederhergeſtellte Polen war ein Akt großer, morali⸗ 
ſcher Gerechtigkeit und eine großartige Beſtätigung des 
Daſeinsrechts aller nationalen Einheiten. 


Der Empfang in Warſchau. 


Am Sonnabend iſt im Sonderzug um 4% Uhr nach⸗ 
mittags König Karl II. in Begleitung des Thron⸗ 
folgers Michael, des rumäniſchen Außenminiſters und 
des übrigen Gefolges in Warſchau eingetroffen. Die Fahrt 
von der rumäniſchen Grenze bis nach Warſchau glich einem 
reinen Triumphzug. Von der Station Sniatyn an 
der rumäniſch⸗polniſchen Grenze bis Warſchau waren alle 
Bahnhöfe geſchmückt, zu beiden Seiten des Schienenſtranges 
polniſche Bevölkerung, Organiſationen und 
Verbände aufgeſtellt. Der Zug hatte die rumäniſche 
Grenze nachts paſſiert. Im Morgengrauen traf der Zug 
in Lemberg ein und ſetzte dann nach einem Aufenthalt von 
20 Minuten die Reiſe nach Warſchau fort. Die kurzen 
Aufenthalte auf manchen Stationen waren ausgefüllt durch 
Begrüßungen der örtlichen Behörden. Der König wurde 
von der rumäniſchen Grenze an durch Eiſenbahnminiſter 
Oberſt Ulrych und General Fabriey begleitet. 

[=] 


Die Geſchworenen jagen: i 
Dnboizufifi iſt unihuldig... 
Der Prozeß komm vor ein anderes Geſchworenen⸗Gericht. 

Am Sonnabend haben die Geſchworenen in Krakau 
gegen den angeklagten Ingenieur Doboſzyüſki, der 
bekanntlich ' nationale Selbſthilfe-Aktionen organiſierte und 
dabei nicht vor Übergriffen zurückſchreckte, die Schuldfragen 
erörtert. Sie haben auf dieſe Frage eine verneinende 
Antwort gegeben. Das Gericht hatte darüber hinaus 
den Geſchworenen eine Anzahl von Fragen geſtellt, die den 
Überfall auf den Polizeipoſten in Myslenice, die Entwen⸗ 
dung von Waffen, die Zerſtörung des Polizeilokals, die 
Demolierung der Wohnung des Staroſten und einzelner 
Geſchäfte von Myslenice betrafen. Die Geſchworenen haben 
alle Schuldfragen verneint. 

Sie haben bei der Beantwortung dieſer Schuldfragen 
die Beweggründe in Erwägung gezogen, die den Ange⸗ 
klagten Doboſzynſki zu ſeiner ſelbſtändigen Handlungsweiſe 
drängten. 

Dieſe einmütige Antwort der Geſchworenen hat eine 
allgemeine Überraſchung hervorgerufen. Das Gericht zog 
ſich zur Beratung zurück. Nach Fortſetzung der Gerichts- 
ſitzung erklärte der Gerichtsvorſitzende, das Gericht habe be⸗ 
ſchloſſen, die Antwort der Geſchworenen abzulehnen und den 
Prozeß in der nächſten Gerichtsſeſſion einem anderen Ge⸗ 
ſchworenen⸗Gericht zu überweiſen. Das Gericht ſtand dabei 
auf dem Standpunkt, daß die Geſchworenen die Schuldfrage 
unrichtig beantwortet hätten und an dem Kernpunkt der 
Verhandlungsgrundlage vorübergegangen ſeien. 

Der Ausgang des Doboſzyüſki⸗Prozeſſes in Krakau hat 
in ganz Polen eine Senſation hervorgerufen. Die pol⸗ 
niſchen Zeitungen aller Richtungen enthalten ſich vorläufig 
jeder Stellungnahme. g 


Deutſches Reich. 
Blomberg fährt nach Budapeſt. 
Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall von Blomberg bat 
ſich am 28. Juni zu einem mehrtägigen Beſuch im Flugzeug 
nach Budapeſt begeben, wo er als Gaſt des königlich⸗ 
ungariſchen Honved⸗Miniſters General der Jufanterie 
Röder Einrichtungen und Formationen der Königlich⸗ 
ungariſchen Honved beſichtigen wird. 
Kanadiſcher Miniſterpräſident beſucht Berlin. 

Am Sonntag iſt der kanadiſche Miniſterpräſident 
Mackenzie King, einer Einladung des Botſchafters 
von Ribbentrop folgend, zu einem mehrtägigen Beſuch in 
der Reichshauptſtadt eingetroffen. 5 
Dinters „Dentiche Volkskirche“ verboten. 

Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen Polizei hat 
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutz 
von Volk und Staat die Deutſche Volkskirche e. V. 
(Dinterbewegung) und die Wartburghaus G. m. b. H. 
in Bad Homburg mit ſofortiger Wirkung für das geſamte 
Reichsgebiet aufgelöſt und verboten. Jede Tätigkeit, 
die den Verſuch einer Fortführung dieſer Organiſationen oder 
einer Neugründung mit gleichen oder ähnlichen Bielen dar⸗ 
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Der Empfang in Warſchau war außerordentlich herz⸗ 
lich. Der König wurde auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnſteig des Hauptbahnhofs vom Staatspräſidenten, von 
Marſchall Smigiy⸗Rydz, vom Miniſterpräſident 
Skltadkowſki, Außenminiſter Oberſt Beck und dem 
Chef des Diplomatiſchen Protokolls Graf Romer be⸗ 
grüßt. Es hatten ſich ferner die Marſchälle des Sejm 
und Senats und die Generalität eingefunden. 


Die Straßen, durch welche ſich der Zug mit dem 
rumäniſchen Gaſt bewegte, waren feſtlich geſchmückt; 
es hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden. 
Zunächſt begab ſich der rumäniſche König in das Königs: 
ſchloß. um nach den Vorſchriften des diplomatiſchen 
Protokolls dem Staatsoberhaupt Polens einen 
offiziellen Beſuch abzuſtatten. Anſchließend fuhren König 
Karl II. und der Thronfolger in das Palais im La⸗ 
zienki⸗Park, wo fie für die Zeit ihres Aufenthaltes in 
Warſchau Wohnung nehmen. Hier ſtattete der Staats- 
präfident dem König und dem Thronfolger im Laufe 
des ſpäten Nachmittags einen Gegenbeſuch ab. Den Tag 
beſchloß ein Feſteſſen im Königlichen Schloß. 

Den Höhepunkt des Aufenthalts des rumäniſchen 
Königs in Warſchau bildete die große Truppenbeſich 
tigung auf dem Felde von Mokotomw und die ſich anſchlie⸗ 
zende Parade. u der Truppenbeſichtigung war eine 
Interie-Diviſion, eine Kavallerie-Diviſion, eine Divijion 
militäriſcher Vorbereitung, ferner Pionier-Bataillone, Ar⸗ 
tillerie-Abteilungen und motoriſierte und Panzerzüge be⸗ 
teiligt. Die Truppenbeſichtigung begann früh morgens um 
8 Uhr. Der Staatspr Äfident und Marſchall Smigly⸗Rydz 
holten den rumäniſchen König und den Thronfolger vom 
Palais im Lazienki⸗Park ab. König Karl trug die Uniform 
eines Marſchalls der rumäniſchen Armee. Die Truppen 
beſichtigung nahmen der König und der polniſche Staats- 
präſident im Auto vor. Während ſich die Truppen zum Pa⸗ 
rademarſch vorbereiteten, beſichtigte der König den Mili- 
tärflugplatz von OSkecie. 

Die Parade geitaltete ſich zu einem großen mili- 
täriſchen Schauſpiel. Nach der Infanterie und der Ka⸗ 
vallerie folgten nach einer kurzen Pauſe mehrere Flug⸗ 
ſtaffeln. Als die Flugſtaffeln vorübergeflogen waren, 
erhielt der rumäniſche König von dem Chef der polniſchen 
Flugwaffe General Bogſki ein illuſtriertes Album, das die 
Geſchichte der polniſchen Luftwaffe veranſchaulicht. 

In der Nacht zum Montag begab ſich der König von 
Rumänien mit jenen Gefolge und in Begleitung des 
Polniſchen Staatspräſidenten, des Marſchalls Smiglu⸗Rydz 
und anderer hohen Perſönlichkeiten im Sonderzug nach dem 
Truppenübungsplatz Biedrusko (Warthelager) bei Poſen. 
um militäriſchen bungen beizuwohnen. In einer beſonderen 
militäriſchen Feier wurde ihm das Kommando des 57, polni⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments übertragen. 

König Karl IL hat dem Marſchall Smigly⸗Rydz das rumä⸗ 
niſche Verdienſtkreuz I. Klaſſe, eine der höchſten rumäni⸗ 
ſchen Auszeichnungen, verliehen. 


Unſer Heimatgenoſſe: Gerd Heinrich. 

Gerd Heinrich: Von den Fronten des Krieges un! 
der Wi hei ſchaft. Ein Erlebnisbuch. — Berlin 1937. Verlag 
Dietrich Reimer. 176 Seiten, Preis geheftet 5,25 Zloty, in Ganz⸗ 
leinen 7,00 Ztoty. j 

Im gleichen Verlag, der ſchon ſeine Celebes⸗ und Perſienbücher 
„Der Vogel Schnarch“ und „Auf Pantherſuche durch Perſien“ her⸗ 
ausgebracht hat, iſt dies neue Buch unferes pommerelliſchen Lands⸗ 
mannes Gerd Heinrich herausgekommen. Eben zu einem 
Zeitpunkt, wo er, der Landwirt, Ornithologe und Forſchungs⸗ 
reiſende zugleich, im Begriff ſteht, gemeinſam mit Frau und 
Schwägerin, ſeinen wiſſenſchaftlichen Mitarbeiterinnen, ein 
neue wagemutige Expedition nach Britiſch⸗ 
Oſt indien, in das unerforſchte Burma, zu beginnen. 


In dem neuen Buch gibt uns Heinrich nicht die Beſchreibung 
einer großen Reiſe, ſondern in 16 Kapiteln Erlebniſſe von den 
Fronten des Weltkrieges, an denen er vom Anfang bis 
zum bitteren Ende, zuerſt als Kavalleriſt, dann als Flugzeugführer, 
gekämpft hat, und von den verſchiedenen Fronten der 
Wiſſenſchaft, den gefahrvollen und an Abenteuern reichen 
Forſchungsreiſen in ferne Länder. Das Buch iſt ein Querſchnitt 
durch das eigene Leben, in dem Heinrich betätigt war, was er in 
der Einleitung ſagt: „Als Frontſoldat hatte ich die Leidenſchaft der 
reſtloſen Hingabe und Opferbereitſchaft für ein großes Ziel kennen 

elernt, jene beglückendſte aller Paſſionen, die, ein Ausdruck der 
Lebenskraft ſelbſt, auch mit ihr zugleich wieder ſchwinden mag. 
So beſchloß ich, ein Frontſoldat der Forſchung zu werden, wie ich 
einer des Krieges geweſen bin ...“ 


Wie feine beiden Vorgänger zeichnet ſich aus das neue Bu 
durch eine flüſſige Sprache, eine feſſelnde Darſtellung aus und 
läßt durch allen tiefen Ernſt, der manchen Beg enheiten ein faſt 
düsteres Gepräge gibt, immer wieder einen feinen, befreienden 
Humor durchleuchten, der dem Leſer oft ein vergnügtes Lächeln ab- 
gewinnt. So in dem köſtlichen Kapitel „Der Seehund“, einem Idyll 
des Friedens mitten im Kriege, im Kapitel „Eier“, wo der Ver⸗ 
faſſer ſeine erſten Flugverſuche an der Front der Wiſſenſchaft be⸗ 
ſchreibt, ohne das Lehrgeld 2 verheimlichen, das er dabei gezahlt 
hat. Die Erlebniſſe des Krieges ſind in jener eindringlichen 
Sprache dargeſtellt, in der jede Ruhmredigkeit und Selbſtbeſpiege⸗ 
lung, auch jede Selbſttheroiſierung, unecht wirken würde. Aus 
dieſen Abſchnitten mögen die Fliegererlebniſſe vom italieniſchen 
und vom weſtlichen Kriegsſchauplatz hervorgehoben ſein, „Ber: 
geltungsflug“ und „Um die Ehre des Offiziers“, Sie zeigen 
ſoldatiſche Haltung und perſönlichen Mut im freiwilligen Einſatz 
des Lebens. Von den ſchaurigen Erlebniſſen der perſiſchen und der 
Celebes⸗Expedition ſticht freundlich die mit viel Liebe geſchilderte 


Maus wieſelgeſchichte ab, eine Begebenheit non einer rumäniſchen 


Reiſe, und die humorvolle Beſchreibung der letzten, im Jahre 1935 
unternommenen Forſchungsreiſe nach Bulgarien. Das Schluß. 
kapitel „Vom Dämon Schlupfweſpe“ enthüllt uns die inneren 
Beweggründe für den ungewöhnlichen Werdegang dieſes cigen- 
tümlichen und eigenwilligen Menſchen, und die Begeiſterung, mit 
der Heinrich hier den Dämon zeichnet, der ihn in feinen Bann ge- 
zogen hat, erweckt Bewunderung für die unbeirrbare Zähigkeit, mit 
der er auf einem mühſeligen Weg vorangeſchritten iſt und den 
Erfolg auf ſeine Seite gezwungen bat. / 


Welch eigentümlicher Zwieſpalt ſcheint das Leben dieſes Mannes 
zu beherrſchen, der mit Liebe an feiner Heimat hängt und die er- 
erbte Scholle bewirtſchaftet, und der ſich dennoch mit ſelbſt er- 
rungenem Wiſſen einen bedeutenden Namen in der ornithologiſchen 
Wiſſenſchaft und in der erleſenen Zunft der Forſchungsreiſenden 
erworben hat! Und dennoch geht von ihm — das tit der Eindruck 
dieſes Buches — der Zauber einer geſchloſſenen, ziel⸗ 
bewußten und tatkräftigen Perſönlichkeit aus. 


Werbt 1055 
m \ Deutſche Rundſchaun 


in Polen! 


Die Ferienlinder kommen. 


In dieſen Tagen hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗ 
Poſen bereits ſehr vielen Pflegeeltern, die ſich zur Auf⸗ 
nahme eines Ferienkindes bereit erklärt haben, die Benach⸗ 
richtigung über das ihnen zugewieſene Kind zuſenden 
können. Trotz mancherlei Anderungswünſchen, die immer 
viel Arbeit machen, iſt die Freude bei den meiſten unſerer 
Pflegeeltern auf das zu erwartende Kind ein Zeichen für 
die herzliche Bereitwilligkeit und Gaſtfreundſchaft, die den 
Kindern entgegengebracht werden wird. Die vielen 
Schreiben, die auf die Benachrichtigungen des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes von den Pflegeeltern eingehen, ſind 
dafür der beſte Beweis. Eine Familie ſchreibt z. B.: 


„An den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen 
Abt. Deutſche Kinderhilfe, 
Poznan, Al. Marſz. Pikſudſkiego 25. 
Hiermit beſtätigen wir Ihnen den Empfang 
Ihrer freundlichen Mitteilung über die Zuweiſung 
der beiden Ferienkinder Wera und Hedwig und 
danken Ihnen recht herzlich, daß Sie unſere Bitte 
und die der Eltern gütigſt erfüllt haben. Die Kinder 
werden pünktlich von Budzyn abgeholt werden, viel⸗ 
leicht ſchon gar von Poſen. Der Wohlfahrtsdienſt 
kann verſichert ſein, daß wir dieſe beiden Kinder 
gerne zu uns nehmen und ihnen den Aufenthalt bei 
uns recht angenehm machen werden. Die kleine Wera 
kennen wir ſchon von vor zwei Jahren und während 
der ganzen Zeit ſtanden wir mit den Eltern in 
ſchriftlicher Verbindung. Die Freude des Wieder— 
ſehens wird ſicher auf Beiden Seiten groß ſein. Die 
Eltern haben wir auch benachrichtigt. 


Mit vorzüglicher Hochachtung und deutſchem Gruß 
Familie H. B.“ 


Das iſt nur ein Schreiben von vielen, die bei der 
Zentrale des Wohlfahrtsdienſtes eintreffen. Es iſt eine 
Freude für alle Beteiligten an dieſem Werk, daß die 
Aktion bei den Pflegeeltern einen ſo erfolgreichen Wieder— 
hall gefunden hat. 

* 


Der erſte Sonderzug der Deutſchen Kinderhilfe. 


Am Montag, dem 21. d. M., traf um 4.06 Uhr morgens 
der erſte Sonderzug der diesjährigen Deutſchen Kinder⸗ 
hilfe mit ungefähr 1000 Kindern aus Oberſchleſien auf dem 
Poſener Hauptbahnhof ein. Zum Teil waren die Kinder 
ſchon unterwegs ausgeſtiegen und trotz der mitternächt⸗ 
lichen Stunden auf allen Bahnhöfen von ihren Pflegeeltern 
in herzlicher Weiſe begrüßt und empfangen worden. Da⸗ 
für, daß keine der Kinder, die auf der Fahrt bis Poſen in 
der Nacht auf einem kleinen Bahnhof ausſtiegen, ſich allein 
überlaſſen blieben, gebührt unſeren Pflegeeltern beſonderer 
Dank. Die von Jarotſchin bis Poſen weiterfahrenden 
Kinder wurden auf dem Bahnhof verpflegt. Der Weiter⸗ 
transport der Kinder vollzog ſich reibungslos, wenn auch 
bei der großen Anzahl der Kinder an die Begleiter beſon⸗ 
ders große Anſprüche geſtellt werden mußten. Die Kinder 
kamen wohlbehalten bei ihren Pflegeeltern an. 

Es wäre ſehr zu wünſchen geweſen, daß diejenigen, die 
en wieder glauben, feſtſtellen zu müſſen, es werden zum 
Teil ni 
gens a a F ſich die Kinder des 
erſten Transports der Deutſchen Kinderhilfe angeſehen 
hätten. Der Anblick dieſer Kinder gab jedem Einſichtigen 
den Beweis dafür, wie ſehr unſere Volksgruppe das Kin⸗ 
dererholungswerk immer wieder durchzuführen gezwungen 
iſt, wenn nicht die Geſundheit Tauſender von Kindern und 
damit das Wohl der Volksgruppe ſchwerſten Schaden er⸗ 


leiden ſollen. 


Die verhältnismäßig nicht lange Bahnfahrt bis Poſen 
hatte die Kinder ſchon ſo angeſtrengt, daß ſie auf dem Po⸗ 
ſener Bahnhof nur ftill daſaßen und auf ihre Weiter⸗ 
beförderung warteten. 


Mögen dieſe Kinder während ihres Aufenthalts bei 
deutſchen Volksgenoſſen herzliche Liebe und Anhänglich⸗ 
keit erfahren. NHR. 


Aus Stadt und Land. 


ru Nachdruck fämtlicher Orialnal-⸗Artikel ist nur mit iusdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 28. Juni. 
Fortdauer des ſommerlichen Wetters. 


Die deutschen Wetterſtationen künden für uns 
0 nier Gebiet 
Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters an. 


Propaganda ⸗Woche 
der Meeres» und Kolonial⸗Liga. 
Mit dem heutigen Tage beginnt ine 
der Meeres⸗ und Kolonial-Liga. a 
Litfaßſäulen weiſen auf dieſe Woche hin. In Schlagzeilen 
werden die Forderungen „Wir wollen eine größere Flotte“ 
und „Polen braucht Kolonien“ beſonders hervorgehoben. 
Die Straßenbahnen und Autotaxen haben aus Anlaß 
der Propogandawoche Fahnen⸗ und Wimpelſchmuck an⸗ 
gelegt. In Zuſammenhang mit der Woche findet heute das 
traditionelle Wianki⸗Feſt von 8 Uhr abends auf der Brahe 


ſtatt. Auf dem Fiſchmarkt werden verſchiedene Darbietun⸗ 
gen ſtattfinden. Außerdem wird ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. 

Freiſpruch 


im Bank Stadthagen⸗Prozeß rechtskräftig. 
Berufung zurückgezogen. 

Wie wir erfahren, hat der Staatsanwalt die von ihm 
gegen das freiſprechende Urteil in dem Stadthagen⸗Prozeß 
eingelegte Berufung zurückgezogen. Der vom Gericht gegen 
die Direktoren des Vorſtandes dieſer Bank, Bauer und 
Dampuch, ſowie gegen den Vorſitzenden des Auſſichtsrates 
Direktor Rolbieſki gefällte Freiſpruch iſt ſomit rechts⸗ 


kräftig geworden. Die Koſten dieſes Prozeſſes belaufen 


ſich auf etwa 100 000 Zloty. Das Mitglied des Gläubiger⸗ 

ausſchuſſes der Bank M. Stadthagen, Propft Glatzel⸗ 

Lroſttowo, iſt aus Proteſt gegen die ungeheuren Koſten, die 

die Straf⸗ und Zivilprozeſſe in der Konkursſache der Bank 

Stadthagen bisber verurſacht haben, aus dem Gläubiger⸗ 
ſchuß ausgetreten. 


bedürftige Ki verſchickt, 1. d. M., mor⸗ 
5 Ds 8 7 5 8 inder verſchickt, am 21 tor 


Vom Appellationsgericht wurde in dieſen Tagen ein 
von der Konkursverwaltung der Bank Stadthagen gegen 
den Vorſtand dieſer Bank angeſtrengter Zivilprozeß zurück⸗ 
gewieſen. 


Eine Briefmarke mit dem Bild des Marſchalls 
Smigty⸗Rydz. Am 1. Juli wird eine neue Briefmarke im 
Werte von 25 Groſchen ausgegeben werden. Sie wird das 
Bild des Marſchalls smigly⸗Rydz tragen. Der Entwurf 
ſtammt von dem Kunſtmaler Chroſtowſki. Die Platte 
wurde von dem Künſtler M. Polak angefertigt. Die 
Briefmarke wird dunkelgrün fein, Die bisherige B-Gro- 
ſchen⸗Marke bleibt weiterhin im Umlauf. 


Ohne Fahrkarte wollte Edmund Stachowiak aus 
Crone mit der Kleinbahn nach Bromberg fahren. Um die 
Kontrolle zu vermeiden, hatte er die Abſicht, vor Bromberg 
aus dem fahrenden Zug zu ſpringen. Die geöffnete Wag⸗ 
gontür ſchlug jedoch gegen einen Baum und traf dann 
gegen die Hand des St., wodurch ihm drei Finger ab⸗ 
gequetſcht wurden. 


$ In der Badeanſtalt den Tod gefunden hat der 
30jährige Arbeiter Jan Nowak. Er wurde von einem 
Unwohlſein befallen und kurze Zeit darauf erlitt er 
infolge Herzſchlags den Tod. Die Leiche wurde in 
die Halle des Friedhofs an der Schubiner Chauſſee gebracht. 


§ Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der 35jährige 
Arbeiter Franeiſzek Kubiak aus Schulitz, der, wie wir 
in unſerer letzten Ausgabe meldeten, in ein Baſſin mit 
kochendem Waſſer ſtürzte und ſich dabei ſchwere Brüh⸗ 
wunden zugezogen hatte. 


Maſuren. 


Cautlos, . mit den breiten Schwingen 
Streichen Reiher Ipähend, Filche Tpringen. 


Kiefern ſchilfumbegt im Rotlicht glühen, 
Blendend weiß im See die Rofen blühen. 


Heines Menſchen Spuren in der Weite, 


Blauer Vogelblitz nur gibt Geleite. 


e ee leuchtet bis zum Grunde, 
Atmet erlter Schöpfung Feierftunde. 


Düfter nur am Ufer der Kanäle 
Drohen roltig drahtumzogene Pfähle. 


Und es quillt aus bröcklich-feuchter Erde 
Rluckernd wie erftickter Schrei der Pferde. 


Albert Mäht. 


— —— — — 


$ Internationales Ringkampf⸗Turnier. Überraſchend 
ſchnell hat ſich das Bromberger Publikum an dieſen für uns 
neuen Ringkampfſtil gewöhnt. Vielen erſcheint dieſer Stil 
temperamentvoller als der vornehmere griechiſch⸗römiſche 
Ringkampfſtil — Zeſchmackſache! In den letzten Tagen war 
der Garten der Concordia-Säle meiſt überfüllt — es iſt 
noch Geld im Volk! Die Wogen der Leidenſchaft pflegten 
bei manchen Kämpfen ſo hoch zu gehen, daß die Proteſt⸗ 
rufe und Tumulte ſtraßenweit gehört wurden. Die Mög⸗ 
lichkeit, ſich hier die Wut auszutoben, hat wahrſcheinlich zur 
Folge, daß Bromberg ſich an der Geſamtwelle der Proteſt⸗ 
aktionen, die jetzt durch das ganze Land gehen, noch nicht 
beteiligt hat. — Die drei letzten Tage haben bereits die 
Klarſtellung der Fronten gebracht. Man weiß die Ring⸗ 
kämpfer jetzt nach ihrem techniſchen Können einzuſchätzen. 
Da iſt in erſter Linie Zbyſsko⸗Cyganiewiez, der ſtark favori⸗ 
ſiert wird, der jüngere Szezerbinſki, dann aber noch der 
Gorale Skwarek und zwei oder drei Ausländer. Am Sonn⸗ 
abend beſiegte Maciejewſki nach kurzer Zeit Breze⸗ 
zinſki. Der temperamentvolle Kampf zwiſchen Sfwa- 
re und dem Argentinier Ab⸗Kaplan verlief unent⸗ 
ſchi eden Zbyſako⸗Cyganiewic z beſiegte nach zwölf 
Minuten den Amerikaner Zikoff, und der vom Publikum 
beſonders gehaßte Tſcheche Streſniak, dem man hier in 
Bromberg die Behandlung der Polen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei vergelten möchte, konnte trotz ſeiner Brutalität gegen 
den Letten Martinſon nichts ausrichten. Am Sonntag 
verlief der Kampf Zikoff— Maciejewſti unentſchie⸗ 
den. Szezerbinſki beſiegte nach vier Minuten den 
Türken, der Tſcheche Streſniak beſiegte den Goralen 
Skwarer nach 28 Minuten und Zbyſzko⸗Cyganie⸗ 
wies ging als Sieger im Kampf gegen Ab⸗Kaplan 
hervor. f 

s Beim Fußballſpiel verunglückt it am Sonntag nach⸗ 
mittag der in der ul. Nakielſka (Nakelerſtraße) 44 wohn⸗ 
hafte 22jährige Elektromonteur Edward Sobinſki. Er 
ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich dabei den Bruch des 
rechten Beins zuzog. 

Zu einer blutigen Schlägerei kam es in der Nacht 
zum Sonntag in der Nähe der vierten Schleuſe. Dabei 
wurde der Wjährige Arbeitsloſe Emil Menzel, Szeze⸗ 


einſta (Verl. Rinkauerſtraße) 10, durch einen Meſſerſtich for 


ſchwer verletzt, daß er in das Städtiſche Krankenhaus ein- 
geliefert werden mußte. 

§ Auch geſicherte Fahrräder werden geſtohlen. Der ul. 
Grudziadzka 48 wohnbaften Leokadja Szezeſinſka wurde 
vor dem Gebäude der Burgſtaroſtei ein Fahrrad entwendet, 
das durch ein Schloß geſichert war. — Aus dem Keller des 
Hauſes ul. Bernardynſka (Kaiſerſtraße) 5 ſtahl ein unbe— 
kannter Dieb dem dort wohnhaften Leon Smara ein 


Fahrrad. 
5 * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel 1842. Herrenausflug findet morgen beſtimmt ſtatt. Be⸗ 
dingungen günſtig. Pünktlich 7% Uhr Kleinbahnhof. 2315 
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+ Erin (Keynia), 27. Juni. Einem Unglücksfall mit 
Todesfolge fiel der 86jährige N. Majewſki von hier zum 
Opfer. Mit einer Leiter begab er ſich in den Garten, um 
Lindenblüten zu pflücken. Auf der Leiter verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden. Trotz ſoſortiger Hilfe 
durch zwei Arste ſtarb der Rerunglückte nach kurzer Zett. 


2 Inowroclaw, 26. Juni. Durch einen unglücklichen 
Treppenſturz brach ſich die ſiebenjährige Wanda Ball 
den rechten Arm. N 

Der Schmiedegehilfe Batlowiez vom Gut Szadlowiee 
wollte den Treibriemen bei der laufenden Dreſchmaſchine 
mit Ol einſchmieren, dabei ſprang der Riemen von der 
Welle und ſchlug den B. derartig an den Kopf, daß er be⸗ 
wußtlos zur Erde fiel. Schwerverletzt brachte man ihn ins 
hieſige Krankenhaus. 

2 Jnowroclaw, 27. Juni. Der Kutſcher Max Bilſki, 
Blonie⸗Straße 2, wollte einer Antonina Blafet in einem 
Tanzlokal die Handtaſche mit 36 Zloty Bargeld ſtehlen. Er 
wurde aber feſtgenommen und der Polizei übergeben. 

Als der Arbeiter Lorenz Nawrocki Rundholz im Walde 
ſpaltete, ſchlug er ſich unglücklicherweiſe mit der ſcharfen 
Axt ins Bein, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 

+ Kolmar (Chodziez), 27. Juni. Ihre Meiſter⸗ 
prüfungen im Sattlergewerbe beſtanden A. Mathe ws 
und L. Gierſz von hier. 


h Poſen (Poznan), 27. Juni. Über Poſen und Um⸗ 
gegend zogen ſich Freitag nachmittag mehrere heftige 
Gewitter mit zahlreichen elektriſchen Entladungen zu⸗ 
ſammen. Ein Blitz fuhr in dem Dorf Gruſzeyn in das 
Wohnhaus des Landwirts Kſigzkiewiez und verletzte in der 
Küche zwei Familienangehörige lebensgefährlich. Dann 
fuhr er in ein Nebenzimmer und tötete die 60jährige Kſigz⸗ 
kiewiez auf der Stelle. Das entſtandene Feuer konnte von 
Hausbewohnern bald gelöſcht werden. 


Während des Chriſt⸗König⸗Kongreſſes hat die Polizei 
den Kampf gegen minderjährige Bettler und Händler wie⸗ 
der aufgenommen. Bei einer veranſtalteten Streife wur⸗ 
den mehrere feſtgenommen und der Arreſtzelle für Minder⸗ 
jährige zugeführt. - 

Die Villenkolonie Solatſch erhält am 1. Juli d. J. 
in der Weidenthalſtraße 23 (Nad Wierzbakiem) ein eigenes 
Poſtamt (Nr. 16) für Poſt⸗, Fernſprech- und Telegramm⸗ 
verkehr im Bereich der Aufgabe von Sendungen. 8 

S Samotſchin (Szamocin), 27. Juni. Ein heftiges Ge⸗ 
witter ging am Freitag über unſere Stadt hinweg. Ein 
Blitz fuhr in die Telephonleitung des Bierverlegergs Hei⸗ 
mann, wodurch zwei Perſonen eine kurze Lähmung erlitten. 
Außerdem wurden ca. die Hälfte der Telephonanſchlüſſe 
der Stadt beſchädigt und die elektriſche Stromleitung außer 
Betrieb geſetzt. 


Von der hieſigen Polizei wurden zwei Fürſorgezöglinge 
aufgegriffen, welche aus Schubin entwichen waren. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 27. Juni. Auf dem letzten Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt herrſchte mäßiger Verkehr. 
Der Auftrieb von Pferden iſt als gut, der Auftrieb von 
Rindvieh als mittelmäßig zu bezeichnen. Auf dem Kram 
markt wurden faſt gar keine Geſchäfte getätigt. 


. FETT TEE CHUR (/ (( 


Anerkennung. 


Ein geſundes Zeichen aus dem kaufmänniſchen Leben können 
wir in Graudenz notieren. 

Die ſeit 20 Jahren beſtehende Firma W. Korzeniewſki, Spolfa 
Akcyfna, führt mit dem 1. Jult d. J. feſte Barpreiſe ein. 3 

Endlich hat ſich eins der namhafteſten Unternehmen in Pomme⸗ 
rellen von der allgemein bisher üblichen Gewohnheit befreit, auf die 
Preiſe Nachläſſe zu gewähren, wodurch ſie gleichzeitig die geſamte 
Kalkulation herabſetzen konnte. 5 Wan 

Wir haben die 8 daß die Bevölkerung dieſem Bor: 
gehen der Firma W. Korzeniewſki, Spökka Akeyjna, Beifall zollen 
wird, zumal dieſe Firma den Beweis geliefert hat, daß ſie in der 
Tat eine der größten Einkaufsquellen in ganz Pommerellen iit. 

Mögen auch andere Firmen dieſem Beiſpiel folgen, damit end⸗ 
lich der Käufer die überzeugung gewinnt, daß er auch in dem 
kleinſten chriſtlichen Geſchäft reell bedient wird und die Waren zu 
den niedrigſt kalkulierten Preiſen einkauft. 4828 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: i. V. Arno Ströfe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil!: Martan Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Brannodaktt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage Der Hausfreund“ 
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Henryk 2 NM, POZHAN 


Fabryka perfum, kosmetyköw RX 
i mydet toaletowych. J 


Tapeten dae bulſchuldung der Landtirtihaft 


e Auswahl die geſamte Entſchuldungs⸗ 
Bydgoski Dom Tapet, Gesees Mü, 800 von Rechtsanwalt 
— Jezuicko 16._ 461 Wilhelm Spitzer N 
5 hrier Auflage erschienen un 
Drahtselle en u g 
- x Porto und Verpackung durch alle Buchhand⸗ 
für alle Zwecke liefert. (ungen oder den unterzeichneten Verlag 
125 . We zu beziehen. 4⁰⁰⁰ 
8 — .A. Dittmann, T. 3 5. p., Budgaßzez. 


„Großer Umsatz, kleiner Gewinn’’ 


Obigen Satz haben wir uns zur Parole gemacht und unsere Preise dementsprechend in sämtlichen Abteilungen unseres 


Magazins nach unten durchkalkuliert, 
Ohne Rücksicht auf die aktuelle Tendenz der ansteigenden Preise, haben wir die Preise auf sämtliche Artikel herab- 
gesetzt, um unseren zahlreihen Kunden aus der Stadt und Pommerellen die Möglichkeit zu geben, sich bei uns mit 


Textilwaren, Konfektion, Gardinen, Teppichen etc. 


zu den niedrigsten „Nettoprelsen ohne irgend welchen Barrabatt einzudecken. 
Wir sind überzeugt davon, daß unser Systemverkauf zu festen „Nettopreisen“ die Anerkennung unserer geschätzten Abnehmer 


finden und uns neue Kunden werben wird. 
Ab J. Juli beginnen wir mit dm Nachsaison-Verkauf in sämtlichen Abteilungen unseres Lagers. 


. KORZENIEWSKI AN 


Telefon 1898 GRAUDENZ Rynek 22/24 


„Das größte Verkaufshaus Pommerellens"“ 


Zuverläſſiger 48311 Empfehle einen tücht., 


Hocherfreut zeigen wir die Geburt eines 185 a Diener : Chauffeur e Mas 
85 mi guten 3eugniflen Getreide möller 


2 

= 

32 gesunden Töchterchens an, 4831 \ e Marla ge, Förſter 

5 Eugen Blum N IR Oberit von Studnitz. ab 1. Juli oder ipäter, Orig. Deering Modell 1937 

93 d F R th b.K f 42 Y g Deutſche Botſchaft. nn 5 5 als rang Oelbad-Getriebe 

8 un rau u geb. Knopf. 2 Suche von ſofort pa tef a Hibatili = 

g Graudenz, z. Zt. Schwetz a. W., den 25. 6. 37 tüchtigen Kanten ene ene Schleifsteine, Vorderwagen 


Teppiche 5 Kokosläufer Brotiuticher. 5 Get. Ser! u. U 2 9 N Pferderechen 
Erich Dietrich |500 3}. Kauf. erforderl. dende. 


|| Brdagszez. Cdariska 78. Herbert Neubauer, si isfürfter Ersatzteile Orig. J. H. C. 


lefon 3782. Bäckermeiſter Strzelno, 5 
In all dem ſchweren Herzeleid, das Gott der Herr uns 1 | StoWwroclamif« Str. 4. m. 26%., verheiratet . 


in der Krankheit u. dem Heimgange meines lieben Mannes, 


bl Wein e J. Szymczak 


unſeres —9 55 Vaters, nach ſeinem unerforſchlichen Rat⸗ 3 

er ge — en 8 en und 4 Pribalunterricht „evgl. Gutshaush. Kaution bis 1000 Zloty, 

urch die reiche Liebe un nteilnahme eines treuen ür größ. Guts haush., 

Freundeskreiſes, als auch ſeinen alten Mitarbeitern; ganz weg. Verheiratung der * et, Bydgoszcz, ulica Dworcowa 28. 
beſonders aber durch Herrn Pfarrer Eichſtaedt. Mit tief- doppelt. Buchführung jeßig. Zeugnisabſchr. u ;looesta Welchewo. asıı Telefon 11-22. 4819 


empfundenen Dank nahmen wir hin, was dem Ent- 
ſchlafenen und damit an uns getan wurde, u. bitten dies als 


unſeren Dank 


Gehaltsford bitt 
u. Maſchinenſchreiben Sebaltsferder. erbitte Erfahrener 


erteilt Damen wie Ellſabeth Abramomſti. 
A| Herren, auch v. Lande, Brennerei⸗ 
in mäßigem Honorar de nne Bom) Verwalter Jamie 16 J. aus ot.ı] neuer Gelbftiahter 


gelten zu laſſen. Maſchinenſchreibarb. Sebidete „ |verheir.35Jahrealt, 18|judt Staptitellung als mit Gummirädern und odnungen. 
5 Jahre Prax. vertr. mit i Herrn od. Kugellager⸗Achſen, iſt N 
. - Wirtſchafterin Alen Zweig dermit der Wlktin ae Se ure ede e. 


Marie Droege geb. Brunken und Kinder. geführt 25 105 9 — 5 
i ( dame) f. frauen» | Brennerei verbunden. | Angeb. an Komorows urg. Dworcowa 38. 2305 
1 IJJJJJVJ%V%%%%w%ùwwùd = mm ee 
3 ö 5 Lb e 42. . . Lebenelanf“ peglaup. 1037 die Stellung we: Gebnderes Mädchen Kutſchwa en — eite 20. E 
ve e Neben 8485 89 BAHN mit gut. 50 leugnen zu verk. Hetmanita 25. 8. Amer 33 
u ehaltsford. u : . nö 2 net = Far immerwo nung 
N Snndelsturie äniefmarken Se Junger Mann e e Motorboote r e Mile 
> ü eriräulein. 3 mieten. 
für einen Monat 2300 ſ[Neuzeitl. n u. Münzen für Sammler. 2 Mü idchen 8 Gute Zeugn. 120 ohne Motor, Ruder⸗Zbozomp Nynet 25 
1 2 7 2 Ein- u, Verkauf, Tausch, ehrlich u. zuverläſſ, in⸗ Seca u 3 Offerten unter W 2289 boote u. Trainings einer 
Dr. A. Tomicki mis t be führende Haus |tellig. aus gut. Sam. We bgung und "Rote — .äeitg.ed aus Jebernbolg hat zu 4-Zimmer- Bohne. 
n: 4693 . verkaufen Zs mit He D 
Leiter d. Inneren u. Röntgenabteilg. 8. d N „Filatelja“, Bydgoszez, |; Bas Tich vor Zain. Mrbeil | N 5 9 läufe B. Gemnoit, Les lz zu A 825 
d. Stadt. Krankenhauses Bydgoszcz. Leger. M.Focha b. , Metez. Foche 34. |halt. Offerten mit de li- U. Perluufe Ff . 
rr eehte deem ein Wohnhaus Kranlenahrftuhl er 
2 8 EEE „F t ſucht. hör, al an 
Alten Fohannisbeer:| ff —— WETTE au: un: 87 Milernefe mit Sotontaiunaren- de Womorte BEN, . 
. * a ä —— ———— 2 
und Stachelbeerwein angelegenheiten Stubenmädchen Kort, energic ſucht Ohne Ronturreng. 25 3811 zu verlaufen. 1 [ 
in vorzüglicer Qualität, alt ente ab e we Stat, Lure Reithsbeutiher! mitt: DLerIu1. Smolenska 8. us Aordectieno 12.m. 5. eres Zimmer 
7. VI 
A. Stahlke, — e „„ nach abſchriften a Otto Brewing. Nalte, 12 PS zum Dreſchen. Eventl. A de erten unt. E 23 
4 Deut auszuwan 5 U ande. 
er Kraiättie mm Steuer-, Administra- wünſcht die Betanniſch. Grau, erg . 3 3 Hürergefelle ee für Sea Ps Suterhalten — at 2. 38 en Se, 
tionssachen usw. be- ein hübſch. wirtſchaftl. p. Chwafzezyno — 9 m. gut. Zeugn., zu verkaufen. Offert Exped 
| acheie, treibt Forde- 2 zw. bald. pow. Kartuzy. Int Steliung 1 ir Be Holtzendorff. Bpd goes Gdanſta 35. 4839 Mühl. Zimmer 
8 eirat Suche per ſofort ein Fein bäck vervollfän 
. einbäd. vervollſtänd. 
eng | |Sitdoffert. u. Sr. 4801 Kiichenmädchen bunte. Sufeprifterbiet Tiſchlerei⸗ Auukbadewanne Lene 
St. Banasza a.EmilRomey,Grudziadz. |, Intereſſe für eder⸗ Alfred Stibbe, Woꝛ niki, grundſtück == Se — ante 29. Endl nmel 
obronca prywatny] Landwirtsſohn, eygl. vieh u. Be ‚bat, dr — and eee ektr. Acht z. verm, 


nur zi 0,90 Budgoszez 1 > wirtihaftlih| Bewerb. m. Zeugnis. „Fruchtpreſſe Shane — 


Fi f abſchr. unt. C 4832 an mit Maſchinen und 12 
ul. Gdanska 35 Gaus Grey) | wünscht inheirn die Geſchſt. d. Zta.erbet. Hobelbänken, mit od. [billig zu verkaufen. 
ohne Einrichtg. gung. 2161 Fordonſta 25. Ba fh) tun N N n 


seo Telefon 1304. ;  Enrlins zu verk., verpacht. od 
Kleines Gärtnere 


Lauma N) en h., 33 Jahre a., mit nach Deutſchld. zu vers 
DEN e ee te dae Zunnenbretter 1 
dftück zu A 88 


it Bi ; deutſch⸗ und volniſch elektr. Licht vertr. faſt 10 tauſch. Anz. 10—15 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſprechend, z. 1. 7.geſucht Sinne in ungefündigt.|Cignet ſich auch 3. ied.| in gut. Breiten, 11—88 
. r. Grawunder, Stellung wünscht ſich andern  Gewerbebetr. mm Stärke, offeriert — tauıfen 1 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


* 
Nr. 145. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Dienstag, 29. Juni 1937. 


Pommerellen. 


28. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Haus: und Grundbeſitzer⸗Verein 


hielt Donnerstag abend im „Goldenen Löwen“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſich eines verhältnismäßig guten Beſuches 
erfreute. Zunächſt gelangte die Angelegenheit der Bei⸗ 
tragsleiſtung für den Nationalen Verteidi⸗ 
gungsfonds zur Behandlung. Namens des deutſchen 
Grundbeſitzes hat Herr Buſch an der konſtituierenden 
Komiteeſitzung teilgenommen, über die er einen kurzen 
Bericht gab. Es iſt dort beſchloſſen worden, als Beiſteuer 
zu dem Fonds, die für Stadt und Kreis Graudenz eine 
Summe von 150 000 Zloty erbringen ſolle, einen Betrag von 
10 Prozent der Einkommenſteuer vom Jahre 1936 feſt⸗ 
zuſetzen Der Vorſitzende, Stadtbaurat a. D. Witt, teilte 
mit, daß im Einvernehmen mit den Vorſtänden der beiden 
bieſigen polniſchen Hausbeſitzervereine der in der genannten 
Höhe normierte Betrag für recht reichlich gehalten werde. 
Der Beitrag für den Fonds ſei zwar freiwilliger Natur, 
jedoch müſſe, wie der Vorſitzende betonte, ſeine Entrichtung 
non allen polniſchen Staatsbürgern als eine Ehrenſache be- 
trachtet werden. Die drei Vorſtände hätten folgende Sätze 
als wünſchenswert für den Hausbeſitz erachtet: 5 Prozent 
non der ſtaatlich veranlagten Einkommenſteuer. Wer keine 
Einkommenſteuer zahlt, hätte für 5—6 Monate, je 1 Zloty 
monatlich zu entrichten. Für diejenigen Mitglieder, denen 
ouch dies nicht möglich iſt, ſomit für die wirtſchaftlich am 
ſchleckteſten Daſtehenden, habe der Vorſtand beſchloſſen, eus 
den Vereinskaſſe einen Pauſchalbetrag von 100 Zloty zu 
leiſten. Die Verſammluna ſtimmt dem Beſchluß des Vor: 
andes einſtimmia zu. Es wurde noch dem Wunſche Aus- 
druck gegeben. daß das in Graudenz geſammelte Geld der 
Piefigen Induſtrie uſw., alſo auch der Graudenzer Wirt- 
At und Arbeiterſchaft in Form von Aufträgen zugute 
n möchte. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung kam die An- 
oelegenheit des unter den heutigen Verhältniſſen oftmals 
übermäßigen Waſſerverbrauchs durch Mieter 
zur Beſprechung. Es wurde der Vorſchlag gemacht, die 
Miete etwas zu ermäßigen, wenn die Mieter ſich verpflich⸗ 
ten, die Koſten für Waſſer, die, wie ſeinerzeit, durch Umlage 
auf die einzelnen Mieter verteilt werden müßten, anteilig 
zu tragen. Dieſe Anregung höre ſich, wie der Ver⸗ 
ſommlungsleiter bemerkte, ja ganz gut an, aber leider ſtehe 


dem bei den dem Mieterſchutzgeſetz unterliegenden Woh⸗ 
nungen eben das Mieterſchutzgeſetz entgegen. Immerhin 


werde die Angelegenheit durch entſprechende Eingaben an 
zuſtändige Inſtanzen zur Sprache gebracht werden. 

Zum Schluß wurde die Frage der Hausfaſſaden⸗ 
Erneuerungen behandelt. Der Vorſitzende führte 
ra aus, daß mancher Hausbeſitzer durch die beördliche 

inmeiſung zu dieſer Arbeitsvornahme mit deren finanziel⸗ 
fer Eee ae Wie mitgeteilt wurde, 
ſe aber in zwei bekannt gewordenen Fällen der tatſächlichen 
»efuniären Unmöglichkeit von Hausbeſitzern zum ſofortigem 
Neuabputzen ihrer Gebäude behördlicherſeits Rückſicht ge⸗ 
nommen und ein Aufſchub von Jahresfriſt bewilligt wor⸗ 
den. Der Vorſitzende riet deshalb dazu, daß, falls wirklich 
abſolute Unmöglichkeit zur Koſtenentrichtung für ſolche Re⸗ 
nopvierungen vorliege, mit einer Reklamation nicht zurück⸗ 
zuhalten. Sie müſſe jedoch wenn ſie Zweck haben ſolle, ge: 
nügend und beweiskräftig begründet werden. * 


Eine Preiskommiſſion gewählt wurde in der letzten 
Sitzung der Lebensmittelſektion im Verein der ſelbſtändigen 
Kaufleute. * 


Während des Gewitters, das am letzten Freitag 
abend in der 9. Stunde über unſere Gegend zog, ſchlug der 
Blitz in Linarezyk, Kreis Graudenz, in das Wohnhaus des 
Landwirts Alexander Blaſzkiewic z. Das Gebäude 
brannte nebſt einem Schuppen nieder. Mitvernichtet wurde 
auch zum Teil die Wohnungseinrichtung. Der Schaden be- 
trägt etwa 5000 Zloty. 5 
Wohnungsbrand. Freitag abend 10 uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Börgenſtraße (Sienkiewicza 14 
gerufen, wo aus der im zweiten Stock des Seitengebäudes 
beſindlichen Wohnung der Frau Sergt dichte Rauchwol⸗ 
ken ſtrömten. Der Brand konnte von der Wehr ſchnellſtens 
erſtickt werden, nachdem das Feuer in einem Zimmer etwa 
zwei Quadratmeter Parkettfußboden zerſtört hatte. * 

* Leichenfund. In der Nähe von Neuenburg wurde 
am letzten Mittwoch eine männliche Leiche aus der Weichſel 
gefiſcht, in der man diejenige des am 15. d. M. ertrunkenen 
Sjährigen Wiktor Jankowſki erkannte. * 

Der letzte Wochenmarkt war recht gut beſchickt. Der 
Verkehr und auch der Umſatz waren zufriedenſtellend. Die 
Butter koſtete 1,00—1,80, Eier 1001,15, Weißkäſe 0,100, 40, 
Tilſiter 0,801.20; Himbeeren 0,50—0,80, Erdbeeren 0,40 bis 
0.60, Walderoͤbeeren 0,40, Blaubeeren 0,20, Johannisbeeren 
0,20, Stachelbeeren 0300,35, Kirſchen 0,30—0,50; Schnitt⸗ 
bohnen 0,40, Blumenkohl 0.100,60, Mohrrüben 0,10, Erbs⸗ 
ſchoten 0,20, Spargel 0,30—0,50, Kohlrabi 0,10, Salat 0,05, 
Rhabarber 0,10, Radieschen 0,10, Tomaten 1.301,50, Gur⸗ 
fen Pfd. 0,50, friſche Kartoffeln zwei Pfd. 0,25, alte 0,08; 
Suppenhühner 1.503,00, Hühnchen Paar 1,50—3,00, Tau⸗ 
ben Paar 0,80—0,90. junge Gans 3,00; Aale 0.701,20, 
Hechte 0,700.90, Schleie 0,50 —0,60, Karauſchen 0,40—0,60. 
Barſche 0,40--0,50, Plötze 0,25—0,35, Krebſe Mandel 1,00; 
Blumen in Töpfen 0,40—1,00 und mehr, Sträuſtchen 0,05 
bis 0,20 noch mehr je nach Auswahl. * 
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Thorn (Torun) 


Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten 24 Stunden 
erheblich zugenommen, denn er ſtieg bis Sonnabend früh von 0,44 
auf 0,88 Meter über Normal an. Mit weiterem Anwachſen iſt zu 
rechnen. — Schlepper „Staniſtaw Konarſki“ holte, aus Wloclawek 


Gegr. 1853. 


»egr. 1853. Sgperoka 34 Telef. 
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Malerarbeiten 
Feten l- Zimmer⸗Wohng. 


BAD INOWRO CEA 


Information 
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„ORBIS“ 


Bequem! 
Billig! 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch. 


2-, 3- u. 4-wöchent!l. 
Pauschalkuren. 


Rheuma-, Gicht-, Frauen- und Kinderleiden, 
Obere Luftwege, Herzleiden, Nerven. 


Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig verſahen die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Fredro“ und „Halka“ bezw. „Witez“, während in 
entgegengeſetzter Richtung „Sowinſki“ ſowie Schlepper „Pirat“ bezw. 
„Staniſtaw“ und „Baktyk“ paſſierten. 

+ Ein hoher Fahnenmaſt, in den Nationalfarben ge⸗ 
ſtrichen, wurde auf dem Rynek Staromiejſki (Altſtädtiſcher 
Markt) zwiſchen dem Balkon des Rathauſes und dem 
Hauptpoſtamt errichtet u. zw. auf der Stelle, an der ſich zu 
deutſcher Zeit das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. befand. * * 


v Das Wojewodſchafts⸗Bürgerkomitee der Arbeitsloſen⸗ 
Winterhilfe hielt im Gebäude der Landeshauptmannſchaft 
ſeine Liquidationsverſammlung ab, die von dem Wojewo⸗ 
den Raczkiewiez geleitet wurde. Im Namen des Wo⸗ 
jewodſchaftskomitees, deſſen Präſes Landesſtaroſt Lacki iſt, 
erſtattete Ingenieur Bielſki einen ausführlichen Tätigkeits⸗ 
bericht, worauf auf Antrag des Vorſitzenden der Reniſions⸗ 
kommiſſion Radlowſki dem Komitee einſtimmig Entlaſtung 
erteilt wurde. * 

v Die Kiesfiſcherei aus der Weichſel iſt jetzt wieder in 
vollem Gange. Der gewonnene Kies wird unterhalb der 
neuen Wegebrücke an Land gebracht und von dort mit Wa⸗ 
gen fortgeſchafft. Bei der Abfuhr der Kiesmaſſen ereignen 
ſich tagtäglich Fälle gemeinſter Tierquälerei. Die 
Wagen ſind ſo ſchwer, daß ſie beinahe bis zur halben Achſe 
in das Erdreich einſinken und ſelbſt von 4 Pferden nur mit 
alleräußerſter Kraftanſtrengung herausgezogen werden kön⸗ 
nen. Deſſen ungeachtet ſchlagen die mit der Abfuhr beauf⸗ 
tragten Kutſcher ſo unbarmherzig auf die Pferde ein, daß 
ihr Verhalten unter den Augenzeugen tiefſte Empörung 
hervorruft. Hoffentlich ſorgt unſer Tierſchutzverein dafür. 
daß dieſer Tierquälerei bald ein Ende bereitet wird. * * 


E Bei dem Gewitter am Nachmittag des Freitag ſchlugen 
drei Blitze in der Innenſtadt ein, ohne zum Glück großen 
Schaden geſchweige denn Brände anzurichten. Ein Blitzſtrahl 
traf das Dach des Wojewodſchaftsgebäudes, riß hier einige 
Ziegel und Dachſteine hinunter und ging an einem Draht ent⸗ 
lang in die Erde. Die Feuerwehr erſchien ſofort an Ort und 
Stelle, brauchte jedoch nicht einzugreifen, da die entſtandenen 
Flammen am Balkenwerk ſchon von den Beamten gelöſcht 
worden waren. Dann war das Gefallenen⸗Denkmal, das ſich 
in niedriger Umgebung hoch auf dem Pl. Pokoju Torunſkiego 
(ehem. Leibitſcher Torplatz) erhebt, wie ſchon einmal das Ziel 
eines Blitzes und der dritte endlich hat ſich ein Haus in der 
ul. Warſzawſka (Friedrichſtraße) erwählt und mit der Zer⸗ 
ſtörung der Telephonleitungen begnügt. — Gegen 5 (17) Uhr 
ſetzte ein zweites, weniger ſtarkes Gewitter ein, nach welchem 
die Tempratur ſich merkbar ne * 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Juni. Der Feldhüter 
Erwin Januſzewſki des Gutes Oſtaſzewo (Oſtichau) ſchoß in 
der Nacht auf den 37 Jahre alten Franeiſzek Maciejewſki 
aus Schönwalde (Wrzoſy), den er beim Diebſtahl von Schoten 
angetroffen hatte. M. wurde in ſchwerverletztem Zuſtand in 
das Krankenhaus Thorn⸗Mocker ſvor dem Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus) eingeliefert. er 

+ Ans dem Landkreiſe Thorn, 27. Juni. Der in 
Rentſchkau (Rzeczkowo) wohnhafte Friedrich Dube fand 
während des Badens im See bei Borek den Tod durch Er⸗ 
trinken. * 


Graudenz. 


Kino „ry“, HARRY PIEL | 
90 Minuten Aufenthali 


Beginn d. Vorst. 7, 9, Sonn- u. Feiertags 3,5. 7. 9 
. Vorst. 7, 9. Sonn u. Feiertage 3.5. 7.9 
Damen⸗ ars Qualitäts- 


u. Herrenfrifeur Fahrräder 


A. Orliko i, 
Ogrodowa 3, d Flic von 100,— zi an 
empfiehlt 4467 


Dauerwellen, elektr. od. 
LIET Z, 


ſtromlos, Waſſerwellen. 
Pl. 23 styeznia 21. 


Färben. Niedr. Preiſe. 
— . — 
Thorn. 


Für die Einmachezeit! 


Einmache⸗Pergament⸗Papier 
Glashaut (Cellophan) 


in Bogen vorrätig 


Flaſchenlack 45 4 
Justus Wallis, Papierhandlung 


Szeroka 34 Telef. 9146. 


roße 
jehr billig. 


Sämtliche 280 Labor“. ln 12. 


Konitz (Chojnice) 
Zur Konitzer Feſtwoche 


Gaben Reihen von Fahnenmaſten am Markt und an der 
Schule Aufſtellung gefunden. Am Schlochauer Torturm 
ſieht man das neue Stadtwappen. ö 

Um 9 Uhr wurde nach Anſprachen des Bürger⸗ 
meiſters Sieracki und des Kreisſtaroſten Lipſki, der auf die 
hohe Bedeutung der Ausſtellung für das polniſche 
Gewerbe hinwies, die 


Konitzer Schau eröffnet. 


Es haben auf derſelben in 22 Sälen 56 Ausſteller Er⸗ 
zeugniſſe und Verkaufsartikel ausgeſtellt. Wenn auch aus 
techniſchen Gründen ſich eine zuſammenhängende Aus⸗ 
ſtellungsfläche nicht erreichen ließ, ſo gibt trotz der Teilung 
in zwei Gebäuden die Schau ein abgerundetes Bild 
Konitzer Gewerbefleißes — wenn man auch feſtſtellen muß, 
daß die Schau hätte weit beſſer beſchickt ſein können. 

Einen Saal allein hat der Bienenzuchtverein mit ſeinen 

Erzeugniſſen, Geräten der Firma J. F. Gehrke belegt. 
Hier kann man ſogar die fleißigen Immen hinter Glas bei 
ihrer Arbeit ſehen. Gut beſchickt iſt auch die Eiſenbranche. 
In der Elektrobranche iſt die Firma O. Rott allein ver⸗ j 
treten und ſtellt neben ſelbſt gewickelten Motorankern einen . 
Apparat zum Meſſen elektriſcher Widerſtände aus. Sehr N 
wirkungsvoll iſt der Stand der Fa. Lupinus, welcher be⸗ 
ſonders das Intereſſe der Landwirtſchaft erregt. In dem⸗ 2 
ſelben Saal iſt auch der Stand der einzigen Kiefernſamen⸗ 5 
Darre in Klauſene, welche die Samen der verſchiedenen } 
Nadelholzarten ausſtellt, ſowie der der Fa. Dullek zu ſehen. 
In der Möbelbranche ſind von 45 Tiſchlereibetrieben nur 
fünf vertreten, darunter die Fa. Kirſtein mit einer aparten N 
Vitrine und Tiſchlermeiſter F. Bolle mit zwei Schränken 
in Danziger Barock. In der Papierbranche fällt beſonders 
der Stand der Fa. Bennewitz auf. Von gärtneriſcher Kunſt 1 
zeugt der Saal des Gärtnerverbandes, wo auch die Firma 
E. Nußbaumer ihre Stein⸗ und Kunſtſteinerzeugniſſe aus⸗ 
ſtellt. Es iſt noch die Kultur-, Volkstums⸗ und Kunſt⸗ 
ausſtellung zu erwähnen, ebenſo die Jagdausſtellung. 


Die hieſige Fürſorgeanſtalt (früher Veſſerungsanſtalt) 
hat die Aula belegt und außerdem noch einen Stand auf 
dem Hofe inne. Man kann daran erkennen, welche ſchwere 
Konkurrenz dieſe Anſtalt dem hieſigen Gewerbe bietet. 
Allein von Möbeln hat die Anſtalt ein ganzes Magazin auf⸗ 
gebaut. Die Schau findet lebhaftes Intereſſe bei der Be⸗ 
völkerung. RR 


Nachoͤem bereits um 11.30 Uhr die Tagung der Ver⸗ 
eine ſelbſtändiger Kaufleute im Bahnhofshotel eröffnet 
wurde, fand um 15 Uhr die Begrüßung der Sänger ſtatt, 
welche hierauf im Bahnhofshotel eine Tagung und einen 
Wettbewerb veranſtalteten. 


Abend 20 Uhr ließ Glockengeläute und der ſchaurige 
Ton des Feuerhorns die Bürgerſchaft aufhorchen; es war 
aber kein Brand, ſondern es wurde am Wilkeſchen Haufe 
am Wilhelmsplatz mit altertümlichen Geräten 
eine Löſchübung wie vor 100 Jahren gezeigt. Um 
20.30 Uhr ertönte abermals die Feuerglocke; diesmal rückte 
unſere alte Garde der Freiwilligen Feuerwehr mit Pferde⸗ 
beſrannung, Spritze, Waſſerwagen und mechaniſcher Leiter 
an und zeigte unter der Führung des Abteilungsführers 
i. R. Bolle, wie vor 50 Jahren die Wehr arbeitete. Die 
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schussbereif 


ist die NETTAR von Zeiss 
Ikon dank der Gehäuse- 
Auslösung. Mit Spring- 
mechanismus, Zweipunkt- 
Einstellung, lichtstarken 
Objektiven bis zum Zeiss. 
TESSAR 1:45 oder 
NETTAR 1:3,5 und Ver- 
ee 1 Com- 
pur- Rapid mit der %, 
Sekunde ist die NETTAR 
6x9 von Zeiss Ikon eine 
der schnellsten Rollfilm- 
Springcameras. 


Verwenden Sie 1 
Zeiss IKon Film! 


Bezug durch größere Photo-Handlungen 
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Kataloge durch ge 
Vertretung 


Dom Techniczno - Hand 


J. Segalow 


Warszawa, ul. Monius 


zammend, drei Kähne mit Sammelgütern für Warſchau ab. 
Schlepper „Kurier“ traf mit zwei Kähnen mit Stückgütern aus 
Danzig ein und fuhr mit drei Kähnen mit Sammelgütern aus 
Danzig ein und fuhr mit drei Kähnen mit Sammelgütern nach 
Bergen weiter. Den Tourdienft auf der Strecke Warſchau 


prompt ausMalermitr. mit Balkon, 3. Etage 
Franz Schiller, law vermieten. 480 


Torun. Wielkie Har ⸗ Juſtus Wallis 
bary 12. Tel. 19.32. Grarnta 3° 


| 


Joh. Weſtfal, Oſady 2. 


N 


Übung klappte vorzüglich, was um fo höher zu bewerten iſt, 
als die 10 Mitwirkenden im Alter von 50 bis über 70 
Jahren ſtehen. — Um 21 Uhr loderten Flammen auf dem 
Rathausbalkon auf, und bald darauf rückte die neuzeitlich 
motorifierte Wehr an, welche einen Großangriff mit allen 
Zügen am Rathauſe vorführte. 
h Damit war der erite Tag der Feſtwoche abgeſchloſſen. 
Ab 9 Uhr fand ein Volksfeſt im Bahnhofshotelgarten ſtatt. 
+ 


tz Der Kreistag hielt kürzlich eine Sitzung ab, in der 
das Budget für 1937/88 dahin geändert wurde, daß der Be⸗ 
trag von 3063 Zloty für den Unterhalt eines Geſpanns ge⸗ 
ſtrichen wurde. Für die Beſoldung eines Sanitäts⸗ 
kontrolleurs wurde die Summe von 1200 Zloty bewilligt. 
Hierzu zahlt die Wojewodſchaft einen monatlichen Zuſchuß 
von 60 Zloty. Sodann wurde der Haushaltsplan in Höhe 
von 390 120,34 Ztoty angenommen. Zwei Verordnungen 
des Wojewoden über Zuſchlag zur Grundſteuer und über 
die Wegeſteuer wurden zur Kenntnis gegeben. Zum An⸗ 
kauf von Gelände für den Straßenbau Czerſk—Koſſabude 
wurde der Kreisverwaltung Ermächtigung erteilt. Zur 
Abſchließung von Verträgen über die Geländeregulierung 
bei dieſem Straßenbau hat der Wojewode in einem Dekret 
Stellung genommen. Die Anderung des Kreisſparkaſſen⸗ 
ſtatuts wurde von Dir, Lipſki vorgetragen. Nach einem 


Bericht über die Kaſſenreviſion und über den Entwicklungs⸗ 


ſtand der Kreisbank, wurde der Verwaltung Entlaſtung 
erteilt, und Dir. Lipſki für feine erfolgreiche Tätigkeit 
Anerkennung und Dank ausgeſprochen. Zum Schluß wurde 
längere Zeit über die Arbeitsloſenfrage (es find im Kreis 
über 1200 arbeitsloſe Familien) ohne Reſultat verhandelt. 
t Ein Feuer infolge Blitzſchlag entſtand am Freitag 
bei dem Landwirt Januſzewſki in Menſchikal (Meci⸗ 
ka). Das aus Holz erbaute Wohnhaus wurde in kurzer 
Zeit ein Opfer der Flammen. Von dem Mobiliar konnten 
nur die Betten und eine Nähmaſchine gerettet werden. Die 
Höhe des Brandſchadens beträgt etwa 5500 Zloty. — 

tz Ein Pferdegeſchirr geſtohlen wurde dem Wieeemmet 


— —— 
Dirſchau (Tezew) 


f de Seinen 80. Geburtstag kann am kommenden 6. Juli 
Gärtnermeiſter Hermann Junger begehen. Der Jubilar, 
ein geborener Oſtpreuße aus Leuk, Kr. Preußiſch⸗Holland, 
diente in treuer Pflichterfüllung auf dem Rittergut Wac- 
miers der Familie von Kries allein 56 Jahre. 1913 erhielt 
der brave Meiſter in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
das Gartenweſen, beſonders um die Obſtbaumzucht, auf der 
großen Marienwerderer Ausſtellung die ſtaatliche bronzene 
Medaille. Auch der Gärtnerverband verlieh Herrn J. die 
damals höchſte Anerkennung, die ſilberne und bronzene 
Ehrenauszeichnung. 1983 trat der Jubilar in den Ruhe⸗ 
ſtand und zog zu ſeiner in Mewe wohnenden Tochter, um 
im April dieſes Jahres endgültig ins Dirſchauer Alten⸗ 
heim überzuſiedeln. Die große Rüſtigkeit und Geſundͤheit 
dieſes kernigen Alten erſteht man daraus, daß Herr Jun⸗ 
ger auch heute noch die 30 Kilometer betragende Strecke nach 
Mewe herunterradelt. Ein Spielchen Skat läßt ſich der 

ſtige auf keinen Fall entgehen. Wir wollen nicht verfeh⸗ 
len, dem Geburtstagskind an dieſer Stelle unſeren herzlich⸗ 
ſten Glückwunſch auszuſprechen. 

de 70 Jahre alt wird am Dienstag, dem 29. d. M., der 
ehemalige Vorſchloſſer der Dirſchauer Eiſenbahnwerkſtätten 
Paul Jaſchinſki, Brückenſtraße. über 40 Jahre war er 
an der genannten Arbeitsſtelle in Dienſten und erfreute ſich 
bei ſeinen Arbeitskameraden und Vorgeſetzten großer Be⸗ 
liebtheit. 

de Blitzſchlag in einen Heuwagen. Während des letzten 
Gewitters wurde ein Heuwagen des Beſitzers Ehreke in 
Rotkitken auf dem Felde überraſcht. Um ſich vor den 
himmliſchen Waſſerfluten zu bergen, waren die Schnitter 


ins Heu oder unter den Wagen gekrochen. Ein Blitz ſchlug 


in das Gefährt und Menſchen und Tiere wurden zu Boden 
geſchleudert, kamen aber mit dem Leben davon. 
de Durch Einbrüche wurde ein Alfons Deren⸗ 
gowſki und ein Wojciech Gierzewſki aus Neukirch 
geſchädigt. Erſterer verlor auf dieſe Weiſe ſein Jackett mit 
Brieftaſche, einen Ausweis und einen kleineren Geldbetrag. 
Bei G. drangen die Diebe durch ein Fenſter in die Werk⸗ 
ſtatt und ſtahlen ein Paar Schuhe, Leder und 5 Pfund 
Butter, der Geſamtſchaden beträgt 60 Zloty. 

de Beſchlagnahmte Wurſt. Während des letzten Wochen⸗ 
marktes am Sonnabend unternahm die Polizei wieder eine 
Revifton der Fleiſcherſtände. Nachdem ſchon letztens bei ver⸗ 
ſchiedenen Fleiſchern ungeſtempeltes Fleiſch beſchlagnahmt 
werden mußte, beanſtandeten jetzt bei dem Fleiſcher T. ans 
Subkau die Beamten eine größere Menge Wurſtwaren, deren 
Verkauf bekanntlich auf dem Wochenmarkt nicht erfolgen darf. 


de Lebhafter Betrieb mit großem Angebot und guter Kauf⸗ 
luſt herrſchte auf dem letzten Wochenmarkt. Die einzelnen 
Preiſe waren folgende: Landbutter 1,15—1,30; Molke reibutter 
1,30—1,50; Eier die Mandel 1,00—1,00; Weißkäſe 0,25; Tilſiter⸗ 
käse 0,70—1,10; Limburger 1,20; Walderdbeeren 0,30 —0,40: 
Blaubeeren 0,25; Gartenerdͤbeeren 0,70—1,00 das Pfund; Kir⸗ 
ſchen 0, 400,50; Rhabarber 2 Pfund 0,15; Spinat 0,20; Stachel⸗ 
beeren 0,30—0,35; Johannisbeeren 0,25 Salat 4 Köpfe 0,10; 
Mahrrüben 0,10; Kohlrabi 0,10; Zwiebeln 0,20—0,25; Radies⸗ 
chen 0,05; Blumenkohl Kopf 0,20 0,50; Schoten 0,200.25: 
friſcher Lindenhonig 1,40. Großes Angebot herrſchte beſonders 
auf dem Geflügelmarkt. Junge Hühnchen preiſten das Stück 
0,70 1,00, Suppenhühner 1,30—2,50, Enten pro Pfund 0,60 
0,70, Täubchen Stück 0,30 —0,40, junge Gänschen 1,70, junge 
Entchen 0,80 das Stück. Auf dem Fiſchmarkt gab es: Flundern 
zu 1,00 Zloty für 3 Pfund; Weißfiſche 0,40, Karauſchen 0,65, 
Schleie 0,60—0,70, Hechte 0,70, Aale 0,80— 0,90, Räuchergal 1,20 
2,00, Barſe 0,50. Für alte Kartoffeln verlangte man 7,00 
Zloty, pfundweiſe 0,00 —0,12; Kongreßpolniſche Gurkenkartof⸗ 
feln waren auch anzutreffen und koſteten pro Pfund 0,10 Zloty, 
friſche Kartoffeln brachten 0,20—0,30 Zloty. 


TORTE 


Ik Briefen (Wabrzezno), 27. Juni. Am Freitag entlud 
ſich über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter, wobei der 
28 jährige Alfons Dabrowſki aus Briefen vom 
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet wurde. 
Dabrowſki war beim Grasmähen beſchäftigt, als plötzlich 
das Gewitter aufzog. 

Br Gdingen (Gdynia), 27. Juni. Verhaftet wurde 
Leo Solki beim Schmuggeln von Tabakwaren, Tee und 
Parfümerien. Jetzt wurde er vom Kreisgericht zu 1197 Zloty 


Bei den Erdarbeiten in der ul. Goanſka fand man in einer 
Tiefe von 60 Zentimtern ein menſchliches Skelett. Nach 
ärztlichen Gutachten handelt es ſich um das Skelett einer 
Frau, das ſchon 20 Jahre in der Erde gelegen hat. 

ch Karthaus (Kartuzy), 27. Juni. Das Werk Ruthen 
führt den Umbau der elektriſchen Leitungslinie über Dzie⸗ 
rzahno nach Karthaus durch, wodurch eine weſentliche Ver⸗ 
kürzung gegenüber der bisherigen Linie über Borez und 
Kelpin erreicht wird und die Stromſtärke ſich von 8000 auf 
15 000 Volt erhöht. Außerdem wird die Weiterleitung der 
Linie nach Sierakowitz ermöglicht. \ 

h Lautenburg (Lidzbark), 27. Juni. Auf der Löbauer 
Chauſſee fuhr der Radler Wi. Cefrowſki beim Ausweichen 
in ein Auto, das aus der entgegengeſetzten Richtung kam. 
Beim Sturz zog ſich C. den Bruch des Schlüſſelbeins zu und 
erlitt außerdem noch Verletzungen am Kopf. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 26. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,00—1,10, Butter 1,20—1,30, 
Kartoffeln 6,00 —7,00 Zloty, friſche Kartoffeln 2 Liter 
60 Groſchen. Auf dem Schweinemarkt kaufte man Ferkel für 
6-10 Ztoty das Stück. 


sd Stargard (Starogard), 27. Juni. Die Stadt⸗ 
ſparkaſſe erhält in den nächſten Tagen einen größeren 
Kredit, der für das Handwerk und die Kleininduſtrie in 
Stargard und Schöneck beſtimmt iſt. Anleihen bis zu 4000 
Ztoty können bei der Stadtſparkaſſe beantragt werden. An⸗ 
tragsformulare und nähere Auskünfte ſind bei der Kaſſe 
einzuholen. 

Ein Ferienheim für polniſche Kinder aus Deutſchland 
iſt in der Gymnaſialburſa eingerichtet worden. Die Kinder 
verbleiben im Heim 28 Tage. 

ch Schöneck (Skarzewy), 27. Juni. Ab 1. Juli werden 
dem Amtsbezirk des Gerichtsvollziehers Rybinſki in Schön⸗ 
eck folgende Ortſchaften des Kreiſes Berent zugeteilt: Ober⸗ 
und Nieder⸗Hornikau, Liniewo, Liniewko, Lubieſchin, Lip⸗ 
ſchin, Liniewſkie Göry, Lubahn, Neukrug, Plachty, Adl. 
Schönfließ, Gartſchin und Orle. 


eee er 

Bei fahl grangelber Hautfärbung, Mattigkeit der Augen, 
ü blem en, trauriger 9 ſchweren Träumer 
iſt es ratſam, einig Tage hindurch auf nüchternen Magen ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken Arztlich beſtens 
empfohlen. 1801 
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Internationale Ruder⸗Regatta in Brahnau. 


Bei gutem Wetter und einem Beſuch von etwa 5—6000 Zu⸗ 
ſchauern wurde geſtern die Internationale Ruderregatta in Brahnau 
bei Bromberg ausgefahren. In der Ehrenloge ſah man Vizeſtaroſt 
Robakowſki, Stadtpräſident Bareiſzewſki, General 
Thome, General Grzmot⸗Skotnicki und andere. Die 
einzelnen Rennen waren außerordentlich intereſſant und brachten 
vom Start bis zum Ziel ſpannende Kämpfe. Der Ruder⸗Club 
„Frithjof“ konnte durch Ewald Reich zweimal ſiegen, und zwar im 
Junioren⸗ und im Jungmann⸗Einer. Großes Pech hatte dagegen 
die Mannſchaft des Jungmann⸗Vierers mit Steuermann des 
Ruder⸗Club Frithjof. Die Mannſchaft führte im 13. Rennen ganz 
ſicher, fuhr aber etwa 150 Meter vor dem Ziel gegen einen Dalben 
und kam ſo um den ſicheren erſten Platz. Der Ruderverein Grau⸗ 
denz konnte ebenfalls zwei Siege erringen. Der Ruder⸗Club 
„Neptun“ nahm beim Rennvierer den dritten Platz ein. Außer⸗ 
ordentlich ſpannend verlief das Achter⸗Rennen um die Meiſterſchaft 
der Stadt Bromberg. Hier holte ſich den Sieg der Danziger 
Ruderverein. 

Wir laſſen nun die Ergebniſſe der einzelnen Rennen 
folgen: 


Zweiter Vierer: 1. Graudenzer Ruderverein 6,21,8; 2. Klub 
Wioslarſki⸗Thorn; 3. Was Warſchau; 4. Danziger Ruderverein. 

Jungmann⸗Einer: 1. RC Frithjof (Ewald Reich) 6,48; 2. WRS 
Poſen; 3. RC Frithjof (Kurt Rofen); 4. WTW Warſchau. 

Erſter Vierer: 1. Was Wilna: 2. UBS Poſen; 3. BTW 
Bromberg; 4. Danziger Ruderverein; 5. Polizeiſportklub Kaliſch; 
6. Klub Wioslarſki Thorn. 

Jungmann⸗Achter: 1. ABS Poſen; 2. BTW Bromberg; 3. 
WTW Warſchau. 

: 1. WͤW Warſchau; Bydgoſki Klub Wioslarek 
mberg. 

Mililkr-Gig -Vierer: 1. A3S Warſchau; 2. KKW Bromberg: 
3. Jacht⸗Club Wloclawek. 

Einer: 1. S Krakau 6,07 (Roger Verey): 
Ruderverein; 3. WTW Warſchau. 

Doppel-Zweier: 1. ABS Pofen; 2. Gemiſchte Mannſchaft 
ae Rudervereine. 

unioren-Bierer: 1. Graudenzer Ruderverein Graudenz; 2. 
Klub Wioslarſki Thorn; 3. Klub Wioslarſki Danzig. 

ig⸗Vierer: 1. KW Bromberg; 2. Polizeiſportklub Brom⸗ 
berg; 3. „Gryſ“ Bromberg; 4. „Wiſka“ Grandenz; 5. Graudenzer 
Ruderverein; 6. KW'eSkarzyſko. 

Damen⸗Gig⸗Vierer: 1. AZS Warſchau; 2. Bydͤgoſki Klub 
Wioslarek Bromberg. ; 

Vierer ohne Stenermann: 1. UZS Poſen; 2. BTW Bromberg. 

Zweiter Jungmann⸗Vierer: 1. BTW Bromberg: 2. TW Plock 
cr ugs ge fuhr hier kurz vor dem Sieg gegen einen 

alben). 

Erfter Jungmann⸗Vierer: 1. Renn⸗Gemeinſchaft Danzig; 2. 
KW Skarzuyſko. 

Innioren⸗Einer: 1. RC Frithjof (Ewald Reich); 2. Danziger 
Ruderverein; 3. Militär⸗Sportklub Poſen. 

Jungmann⸗Gig⸗Vierer: 1. KKW Bromberg; 2. Polizeiſportklub 
Bromberg; 3. Polizeiſportklub Bromberg. 


2. Danziger 


Innior⸗Achter: 1. BTW Bromberg; 2. AZS Poſen; 3. WT W. 
Warſchau. 
Leichter Vierer: 1. KW Thorn; 2. WAS Kaliſch; 3. Ruderklub 


„Neptun“ Poſen. 

Doppel⸗Zweier: 1. AS Krakau; 2. WW Warſchau; 3. Ruder⸗ 
Club Frithjof Bromberg. 

Achter um die Meiſterſchaft von Bromberg: 
Ruderverein; 2. ABS Poſen; 3. KKW Bromberg. 


* 


1. Danziger 


Das Deutſche Derby in Hamburg. 


Das Deutſche Derby in 8 übertraf alle Re⸗ 
korde. Vor einer ungeheuren Menſchenmenge bei ſtrahlendem 
Sonnenwetter wurde in Gegenwart des Miniſterpräſidenten 
Generaloberſt Göring das 100 000 Mark⸗Rennen unter den 
denkbar glücklichſten Verhältniſſen entſchieden. Der Graditzer 
„Abendfrieden“ gewann das klaſſiſchſte aller Rennen ganz 
leicht mit zwei Längen vor Trollius und der glänzend ge⸗ 
laufenen Iniga Jſolani, die vom Start bis zur Diſtanz 
geführt hatte. Stürmiſcher Jubel ertönte von den zum Brechen 
vollen Zuſchauerplätzen, als der Favorit 300 Meter vor dem Ziel 
an die Spitze und ungefährdet zum Sieg kam. Der Toto zahlte 
19:10 auf den Sieg. 


* 
Schwabenſieg beim Deutſchlandflug. 


Der Deutſchlandflug fand am Sonntaa mit der Rückkehr der 
Teilnehmer nach dem Flughafen Ranas dorf fein Ende. Gegen 
12 Uhr landete die letzte Maſchine, und damit hatte der Deutſch⸗ 
landflug eigentlich ſein Ende gefunden. Unter den letzten Teil⸗ 
nehmern, die in Rangsdorf eintrafen, befand ſich auch die Kette 
des Korpsführers Generalmajor Chriſtianſen. 

Bald nach der Ankunft aller Teilnehmer konnte die Wett⸗ 
bewerbsleiſtung der Sieger⸗Mannſchaften bekanntgegeben. 
Es ſind die Flieger der 


NSiyͤ⸗Gruppe Stuttgart (auf Klemm), 


die bereits in den letzten Tagen des Wettbewerbs in Führung 
lagen und ſich mit der Kette des Maſors Seidemann und der der 
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt einen ſcharfen Kampf 
lieferten. An zweiter Stelle ſteht in der Siegerliſte NSßa⸗ 
Gruppe Breslau (auf Focke⸗Wulf), an dritter Stelle die 
Gruppe Seidemann lauf Focke⸗Wulf). A 
Die privaten Flugzeugbeſitzer, die eine nefonderte 
Konkurrenz ausgeflogen haben, wurden bereits am Sonnabend 
in Rangsdorf verſammelt, wo ſie ihre Hindernislandungen aus⸗ 
führten. Bei dieſen Fliegern iſt der Sieger des Wettbewerbs 
ebenfalls ein Stuttgarter Pilot und zwar 
Freiherr von Taxis, 


der eine Klemm 35 flog. Die Siegerkette des Großen Wett⸗ 
bewerbs flog ebenfalls Maſchinen des Stuttgarter Werks, ſo daß 
der Deutſchlandflug 1937 mit einem ganz großen Sieg der 
Schwaben auf allen Fronten endete. 

Am Nachmittag flogen die Deutſchland⸗Flugketten über den 
Flughafen Tempelhof und ſtellten ſich hier den vielen 
— iger die zum Beſuch des Großflugtages gekommen waren, 


Tennis in Wimbledon. 


Bei trübem Wetter ging am Sonnabend die erſte Woche der 
inoffiziellen Weltmeiſterſchaften auf Grasplätzen in Wimbledon zu 
Ende. Von 128 Bewerbern im Männer⸗Einzel find 120 aus- 
geſchieden. Übriggeblieben als die acht Weltbeſten find zwei Deutſche, 
Gottfried von Gramm und Heinrich Henkel, drei Amerikaner, 
Budge, Grant und Parker, zwei Auſtralier, Crawford und 
MeGrath, ſowie als einziger Engländer Auſtin. Mit Ausnahme 
von Roderich Menzel, der ſchon in der erſten Runde von Crawford 
geſchlagen wurde, ſind alſo die „Geſetzten“ programmäßig durch⸗ 
gekommen. Um den Eintritt in die Vorſchlußrunde kämpfen nun 
von Cramm mit Crawford, Auſtin mit Grant, Henkel mit Parker 
und Budge mit MeGrath, wobei die Ausſichten für die beiden 
Deutſchen, unter die „letzten Vier“ zu kommen, nicht ſchlecht ſind. 
Der Kampf Henkel gegen Hare⸗England eröffnete am Sonnabend 
den Reigen der Spiele auf dem wieder dicht umlagerten Centre 
Court. Henkel benötigte zwar fünf Sätze, um mit 6:4, 8:6, 3:6, 6:2, 
6:3 gegen den linkshändigen Engländer zu gewinnen, war aber 
trotzdem nie ernſtlich in Gefahr. Gottfried v. Cramm war gegen 
Mako überlegen. Wenn auch Mako in erſter Linie Doppelſpieler 
iſt, ſo überraſchte es doch, daß er v. Cramm nicht mehr Widerſtand 
entgegenſetzen konnte und ſich 6:0, 6:2, 6:3 geſchlagen bekannte. 

Der fünfte Tag der Tennismeifterfhaften in Wimbledon brachte 
in erſter Linie Doppelſpiele, zwiſchen denen auch noch einige Einzel 
erledigt wurden. 

Männer⸗Einzel: Parker—Prenn 6:4, 7:5, 6:2. MeGrath 
Shayes 6:2, 6:1, 6:3; Budge— Hecht 6:4, 6:2, 6:2; Grant—Stedman 
4:6, 6:8, 6:1, 6:4, 6:3. 5 

Damen⸗Einzel: Jedrzejowſka—Southwell 6:1, 6:1; Andrus 
Ford 6:4, 6:1; King—Pittmann 6:1, 6:4; Mathien— Dearman 6:0, 
6:3; Nuthall—Lam 2:6, 6:4, 6:2; Lizana— Saunders 6:4, 6:1; 
Stammers— Winthrop 6:8, 6:3. 

Männer: Doppel: Hughes⸗Tuckey—Rogers⸗MeVeaoh 11:9, 4:6, 
6:0, 6:2; afano-Yamagifhbi—Eook-Filby 6:3, 6:3, 5:7, 3:6, 6:8; 
Pallada⸗Püncec—Betts⸗Redall 6:1, 4:6, 6:4, 7:5; v. Cramm⸗Henkel 
Lacroix⸗Geelhand 6:2, 8:6, 8:6; Schröder ⸗Kho⸗Sin⸗Kie—Lyſaght⸗ 
Sherwood 6:4, 3:6, 6:3, 6:3; Hare⸗Wilde—Hall⸗Peters 6:2, 6:8, 7:5; 
Rudge⸗Mako—Fiſher⸗Maneff 6:1, 6:1, 6:3; Bromwich⸗Sproule 
Colins⸗MepPhail 6:3, 6:4, 6:2. 

Damen⸗Doppel: Round⸗Heeley⸗Geſchwiſter Lumb 611, 6:1; 
Boegner⸗de la Valdene—Hollis⸗Terwindt 6:1, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel: Curtis⸗Pallada—Bouverie⸗Ellmer 6:3, 6:1; 
Boegner⸗Borotra—Chuter⸗Cooper 6:2, 10:8; Jedrzejowſka⸗Mako 
Pittmann⸗David 7:5, 6:4; Ehepaar Freeman —Mellows⸗Maneff 6:3, 
7:5; Lumb⸗Trinkler-Brown⸗Godſell 6:1, 12:10; Haylock⸗Sherwood 
Jarvis⸗Comecky 3:6, 6:4, 6:4; Saunders⸗SchröderStrawſon⸗Avory 
1:6, 6:1, 6:1; Kirk⸗Meredith—Allnatt⸗Betts 6:2, 6:1; Mathien⸗Petra 
Marriott⸗de Mauby 6:3, 6:4. . 


Internationales Rennmeeting 4. bis 18. Juli. 
550 Nennungen aus tg a era eich, Polen, 
Schweden, Ungarn un — 

Nachdem zum 15. Juni für den erſten Renntag am 4. Juli 
151 Nennungen abgegeben worden ſind, wurden am 22. Juni für 
den zweiten Tag am 11. Juli 191 und für den 18. Juli 208 Unter- 
ſchriften geleiſtet. Ein ausgezeichnetes Reſultat! Der urſprünglich 
ausgeſchriebene dritte Renntag am 14. Juli iſt aus beſonderen 
Gründen aufgehoben worden. Von den 5 Rennen des Tages iſt 
das „Glettkauer Jagdrennen“ auf den 11. Juli, der „Preis der 
Danziger Höhe“ für Angehörige der SA und SS auf den 18. Juli 
gelegt worden, ſo daß an dieſen beiden Tagen je 8 Rennen gelaufen 
werden. ! 

Es iſt erfreulich, daß auch die größten deutſchen Ställe Graditz, 
Haniel, Waldfried ihr Intereſſe für Zoppot bewieſen und für das 
größte Rennen des Meetings, den „Großen Preis von Danzig“ 
genannt haben. Auffallend ſtarke Beachtung haben folgende Rennen 
mit internationaler Beteiligung gefunden: 

am 4. Juli das „Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen mit 28, 
am 11. Juli das „Roulette⸗Rennen“ mit 37, 
das „Glettkauer Jagdrennen“ mit 28, 
der „Große Preis von Zoppot“ mit 31, 
am 18. Juli der „Auto⸗Preis“ mit 34, 5 
f der „Amazonen⸗Preis“ mit 25, 
der „Propaganda⸗Preis“ mit 31, 
das „Oſtſee⸗Querfeldein⸗Jagdrennen mit 30, 
een der Zoppoter Raldoper“ mit 35 Unter⸗ 
riften. 
Bei dem Streichungstermin für den erſten Renntag ſind von 151 ge⸗ 
nannten Pferden 125 ſtehen geblieben. 
Gleitboot⸗Rennen Warſchan— Thorn. 
Am Sonntag fand auf der Weichſel das erſte Gleitboot⸗Rennen 
auf der Strecke Warſchau⸗Thorn ſtatt. Die Strecke beträgt 240 Kilo⸗ 
meter. Erſter wurde Ing. Kokodziejſki in 4,59 Stunden. Zweiter 
Adelt 5,08. Dritter Rothert 5,09. 


Die ſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften. 

Bei den ſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften, die 9 in 
attowitz ausgetragen werden, ſiegten Pfahl über Bednarek 
3, 6:2. Nieſtrof über Borris 6:2, 9:7, Gottſchalk über Steiner 
7:5, 6:3. Horrain über Marticke 6:0, 6:3. Bei den Damen gewann 
Frl. Gajda über Fr. Gatner 6:2, 6:3. Frl. Stephan über Frau 
Keller 6:4, 6:4. Frl. Luniewſka über Fr Golorek 5:7, 6:1, 6:0. 


Briefkaſten der Redaktion. 


K. 509. In jedem Kreiſe beſteht auf Grund einer Verordnung 
aus dem Jahre 1919 eine Kommiſſion, an deren Spitze der Staroſt 
reſp. der Stadtpräſident ſteht, die darüber zu befinden hat, ob dem 
Erwerber eines Grundſtücks die Auflaſſung zu erteilen iſt. Die 
Möglichkeit beſteht alſo, daß Ihnen die Auflaſſung verſagt wird, 
in Ihrem alle halten wir dies aber nicht für wahrſcheinlich. 
Wird die Auflaſſung verſagt, dann iſt der Verkauf ungültig, deshalb 
iſt bei der Zahlung des Kauſpreiſes Vorſicht geboten. 

Nr. 50 H. P. Da die Hypotheken⸗Schuld vor dem 1. Juli 1932 
entſtanden iſt, fällt fie unter das Geſetz vom 29. März 1933, d. h. 
der Schuldner hat für die Rückzahlung der Hypothek Stundung bis 
1. Januar 1938, und er braucht auch fe t 1. Dezember 1935 ſogar nur 
5 Prozent Zinſen zu zahlen (bis dahin 6 Prozent). Sie können die 
Hypothek am 30. September d. J. kündigen, jo zwar daß das Kapital 
am 1. Januar 1938 fällig wird. Vom Kapital kann Ihnen der 
Schuldner nichts abziehen, ſondern muß es voll auszahlen. 

H. A. 123. Der Schuldner kann, da ſein Beſitz unter die 
Gruppe A der Landwirtſchaften fällt, Ihnen die Schuld, wenn er 
ſie in der Zeit bis 1940 tilgen will, derart abzahlen, daß er die 
ganze Schuld tilgt, wenn er Ihnen die Hälfte derſelben bar bezahlt. 
Dieſe Beſtimmung wirkt kraft Geſetzes, der Schuldner braucht zu 
dieſer Regelung vom Schiedsamt keine Genehmigung. Ob aber 
dieſes Arrangement zuläſſig iſt, wenn der Schuldner das Grund⸗ 
ſtück verkauft, d. h. wenn er die Verkaufsſumme zur Durchführung 
dieſer Art Schuldtilgung benutzt, erſcheint uns ſehr zweifelhaft, 
denn dann käme dieſe Wohltat des Geſetzes nicht mehr dem Land⸗ 
wirt zugute, ſondern einer Perſon, die ſich aus der Landwirtſchaft 
zurückzieht, was nicht der Sinn des Geſetzes ſein kann. Wir 
würden Ihnen raten, die Anſicht des Schiedsamtes darüber ein⸗ 
zuholen. Im übrigen erſcheint uns auch die Angabe über den frei⸗ 
händigen Verkauf nicht recht einleuchtend, denn wenn die Erben 
des belaſteten Grundſtücks über die Verteilung des Erbes nicht 
einig find, dann kann das Grundſtſck nur im Wege der Zwanas⸗ 
verſteigerung verkauft werden. 
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Stalin rechtfertigt ſich. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet. | das Land von dem verrückten Gorilla zu befreien. Das 
daß Stalin, beunruhigt durch die mehr und mehr | wollteſt Du auch, und die zehn anderen wollten es auch. 
wachſende Vertrauenskriſe des Auslandes gegenüber Sow⸗ Ich wollte die Armee von ihrem Untergang retten. Das 
zetrußland, an einzelne Regierungen, die freundfchaftlige | politiſche Heer, wie der Georgier es haben wollte, 
Beziehungen mit Sowjetrußland unterhalten, ein Schrei⸗ | wäre keine Armee, ſondern nur ein Haufen Pack. 
ben gerichtet habe, in welchem er ſeine blutigen Maßnah- Alles, was die Armee ſtark gemacht hatte (Tuchatſchewſki 
men rechtfertigt. a erwähnt die Einführung der Rangklaſſen und die Aus⸗ 

Dieſes Schreiben ſoll in erſter Linie für Frankreich | bildung der Offiziere ohne Parteibuchrückſichten nach per⸗ 
und für die Tſchechoſlowakei beſtimmt fein, wo der | ſönlicher Qualifikation), ſollte vernichtet werden. Verant⸗ 
Wert des Militärbündniſſes mit Sowjetrußland immer | wortungsvolle Poſten wurden an Analphabeten wie 
mehr in Frage gezogen wird. Dieſes Schreiben iſt die erſte Budjenny und Dybenko gegeben. Die brauchbaren 
amtliche Stellungnahme Stalins zu den letzten Vorfällen. Offiziere, die ich in den Generalſtab hereingebracht hatte, 
Stalin bemüht ſich in ſeiner Note nachzuweiſen, daß durch [werden hinausgeworfen. Und dies alles am Vorabend 
die Erſchießung Tuchatſchewſkis und feiner Genoſſen „die [des Krieges, den Du und der Georgier provozieren 
Spwietarmee außerordentlich geſtärkt“ wor, wollt, um „die angeſtaute Energie zur Auslöſung zu brin⸗ 


i, und daß dadurch ihr Wert erg gen.“ Wenn Du am Leben bleibſt, Klim, ſo ſollſt Du nach 
b babe. RN Riß genen ra meinem Tode ſagen, daß Tuchatſchewſki auf ſeinem Poſten 


4 2 wie ein Soldat gefallen iſt. Vor Gericht hat er gejagt, was 
f Beſonders intereſſant iſt die Erklärung Stalins bezüg⸗ er ſagen wollte, 185 le um e e . daß 
lich der Schuld der erſchoſſenen Genoſſen. Der Diktator er fein ganzes Leben der Neubildung der ruſſiſchen Armee 
im Kreml wärmt das alte Märchen auf, wonach Tucha⸗ 


. 1a l geweiht hatte. Ich will, daß mein Tod und mein Beiſpiel 
tſchewſei und feine Leidensgefährten Verbindungen mit die Jugend zu Heldentaten infpirieren ſoll, und wenn ſich 
Militärkreiſen von Nachbarſtaaten aufgenommen hätten.] nach dieſem Prozeß keine Helden finden ſollten, die ſich für 
Sie wollten dabei folgenden Plan verwirklichen: In erſter [die Rettung des Landes opfern wollen, dann haben die 
Linie ſollte ein Krieg der kavitaliſtiſchen Länder unterein⸗ | Deutſchen recht, wenn fie fagen, daß Rußland kein Recht 
ander entfacht werden, und wenn dieſe Länder genügend in | Habe, als ſelbſtändiges Volk zu exiſtieren, ſondern daß fie 
Mitleidenſchaft gezogen wären, daun ſollte die Rote Armee | wie Sklaven den Zwecken höherſtehender Nationen dienen 
in den Vordergrund treten, mit deren Hilfe in dieſen Län | müſſen.“ 
dern der Kommunismus zum Sieg gelangen ſollte. Zum Schluß ſagt Tuchatſchewſki, daß er Woroſchilow 

Stalin habe ſich dieſem Plan widerſetzt, um 


wegen ſeines Verrats nicht anklagen wolle. „Du biſt der 
Sowjetrußland vor den mit einem ſolchen Krieg zufammen- | Sohn einer Klaſſe und Diener einer Partei, wo der Ver⸗ 
hängenden Gefahren zu ſchützen. rat eine Heldentat und der Verräter ein 

Zum Schluß feines Schreibens behauptet Stalin, die | Held iſt. Denke daran, wo fie hergekommen find, die 
Gerichte in Sowjetrußland ſeien vollſtändig unabhängig (!) 


Aſew, Malinowſki uſw. Aber du biſt nicht ganz wie dieſe: 
und der Kreml habe die gefällten Urteile nicht diktiert! Du kannſt manchmal wirkliche, echte Heldentaten voll⸗ 
Bemerkenswert an dieſem Brief iſt die Tatſache, daß 


bringen. Tu' es endlich!“ 
Stalin nicht ein einziges Mal den ſo modern gewordenen 


nn Heute letzte Nummer 


Eine neue Verhaftungswelle. 
in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 


Moskau, 28. Juni. (PAT) Faiſula Chodzajew, 
der Vorſitzende der Volkskommiſſare von Usbekistan und PVC 
gleichzeitiger Präſident der Republik von Us⸗ amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
bekiſtan iſt ſeines Amtes enthoben worden. Der Bru⸗ Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
der Chodzajews, der Volkskommiſſar für Innenhandel, iſt Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
gleichfalls ſeines Amtes enthoben worden. Ein weiterer zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 
Bruder, der wegen Trotzkismus angeklagt iſt, hat Selb ſt⸗ 
mord verübt. 

Der Volkskommiſſar für Geſundheitsweſen der Repu⸗ 
blik Georgien Mamalade iſt feines Amtes enthoben 
worden, ohne einen neuen Poſten zu erhalten. Es iſt nicht 
beſtimmt, welchem Schickſal er entgegenſieht. 

Die weißruſſiſchen Schriftſteller Charot, Za⸗ 
retzki, Staſzewſki und viele andere, die alle Mitglieder des 
weißruſſiſchen Schriftſtellerverbandes ſind, wurden öffentlich 
als „Volksfeinde“ erklärt. Weitere Einzelheiten über 
ihre Verhaftung liegen noch nicht vor. 
AJn Leningrad iſt der Vorſitzende der Organiſation 
„Ofſdawiachim“ Awerbuch verhaftet worden. In an⸗ 
deren Ortſchaften, wie in Pſkow, in Sluck uſw. find die 
Vorſitzenden dieſer Organiſationen gleichfalls verhaftet wor⸗ 
den. Der Grund ſoll darin liegen, daß in dieſer Organiſa⸗ 
tion ein großes Chaos herrſche, ſo daß die Leitung nicht 
einmal weiß, wieviel Mitglieder dieſe Organiſation beſitzt. 
Die ſowjetruſſiſche Preſſe hebt dabei hervor, daß noch nicht 
einmal alle Volksfeinde innerhalb dieſer Organiſation ent⸗ 
larvt worden ſeien. 

In Minſk iſt der Kommiſſar der Minſker Segelflie⸗ 
gerſchule Suromſki verhaftet worden. Ihm wird zum 
Vorwurf gemacht, er habe mit dem erſchoſſenen General 
Eidemann in engen Beziehungen geſtanden, und er habe 
ſich mit Weißgardiſten und Spionen umgeben. 

Der Generalſekretär der weißruſſiſchen Partei Scha⸗ 
rangowitſch teilt mit, daß der Induſtrieplan im 
erſten Halbjahr dieſes Jahres nicht durchgeführt ſei. 
Jabrelang ſei dieſer Plan nicht vorſchriftsmäßig ausgeführ: 
worden. Nur ein Betrieb habe von insgeſamt 53 Betrie⸗ 
ben den vorgeſchriebenen Produktionsplan eingehalten. 

Aus anderen Teilen Sowjetrußlands kommen gleich⸗ 
falls Meldungen über neue Verhaftungen. 


Tuchatſchewſki an Woroſchilow. 


„Wir waren zwölf, die Rußland von dem Gorilla 
befreien wollten, du haſt uns verraten!“ 


Die große norwegiſche Zeitung „Aftenpoſten“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut eines Briefes, den der hin⸗ 
gerichtete Marſchall Tuchatſchewſki kurz vor feiner 
Verhaftung an Woroſchilow gerichtet haben ſoll. Wie der 
ruſſiſche Korreſpondent von „Aftenpoſten“ berichtet, ſoll 
Tuchatſchewſki eine Abſchrift des Briefes an einen ver⸗ 
trauten Freund geſchickt haben, von dem das Schriſtſtück 
vervielfältigt wurde und jetzt in Rußland unter der Hand 
verbreitet wird. 

In dem Brief, den „Aftenpoſten“, für echt hält, macht 
Tuchatſchewſki zunächſt in bitteren Worten Woroſchilow den 
Verrat an der gemeinſamen Sache zur Rettung 
Rußlands und der Roten Armee zum Vorwurf. Von dem 
Augenblick an, in dem er das abgelehnt habe, ſeinen Poſten 
in dem Militärbezirk an der Wolga anzutreten, habe er 
gefühlt, daß um ihn herum ein leerer Raum entſtanden 
ſei, in den er jeden Augenblick hineinſtürzen könne. Von 
zwölf Menſchen ſei die Befreiung Rußlands von der 
Herrſchaft des „wahnſinnigen Gorilla⸗Stalin“ geplant ge⸗ 
weſen; wieviele von dieſen, ſo fragt Tuchatſchewſki, werden 
in den nächſten Tagen vor ein Gericht geſtellt werden? 

„Einer von ihnen, der ſchwache Gamarnik, hat ſich 
erſchoſſen, der zweite, der uns verraten hat, biſt Du, Klim⸗ 
(Woroſchilow). Damit haft Du vorläufig Deinen Kopf ge— 
rettet, aber wie lange wird Deine Freiheit dauern? Von 
Lenins Elite biſt nur noch Du und der Georgier zurück— 
geblieben. Die anderen hat er alle ermordet, glaubſt Du, 
daß er Dich ſchonen wird? 

Nein, entweder Du mußt ihn vernichten, oder 
er wird Dich vernichten.“ 
Weiter heißt es in dem Brief, wenn es nach der Ver— 
handlung heißen werde, daß Tuchatſchewſki alles reuig ein— 
geſtanden habe, ſo ſei das Lüge. Er habe nichts zu 
bereuen; „ja“, fo fährt er fort, „es war meine Abſicht, 
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Her Erzbiſchof von Canterbury 


weiſt ſeinen Dekan zurecht. 


Dem durch ſein Eintreten für den Kommunismus im 
allgemeinen und für das bolſchewiſtiſche Spanien im be⸗ 
ſonderen bekannt gewordene Dekan von Canter⸗ 
bury wurde, wie „Evening News“ meldet, am Mittwoch 
von dem Erzbiſchof von Canterbury auf einer 
Kirchenverſammlung 

amtlich ein ſcharfer Verweis erteilt, 
wobei der Erzbiſchof gleichzeitig betonte, daß er nicht die 
Macht habe, den Dekan wegen ſeiner Außerungen 
ſeines Amtes zu entheben. Er halte es jedoch für 
nötig, ſo fuhr der Erzbiſchof fort, feſtzuſtellen, daß er für 
die Meinungsäußerungen und Taten des Dekans nicht 
verantwortlich ſei. Er habe ihm auch wiederholt ſein 
Bedauern darüber ausgedrückt, daß er die Kathedrale 
von Canterbury und alles, was damit zuſammenhänge, in 
die politiſche Arena gezerrt habe. — Dieſe Erklärung wurde 
von den Teilnehmern der Kirchenverſammlung 


mit minntenlangem demonſtrativem Beifall 
aufgenommen. 

Der Erzbiſchof ſchloß ſeine Rede mit der Verſicherung, 
daf ganz England die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland wolle, denn von Lieſen 
Beziehungen hänge der Friede der Welt und das 
Wohlergehen der beiden Länder ab. „ 
Kanadiſche Getreideſilos in England. 

als Neſerve für den Kriegsfall. 

Aus London meldet DNB: 

Der kanadiſche Getreideausſchuß befindet ſich zur Zeit 
in London, um eine Erhöhung der kanadiſchen 
Weizenausfuhr nach England durchzuſetzen. Laut 
„Morningpoſt“ wird der Ausſchuß mit den engliſchen Be⸗ 
hörden den Plan erörtern, große Getreideſilos in 
England zu errichten, die mit kanadiſchem Getreide an⸗ 
gefüllt werden und als Nahrungsmittelreſerve für den 
Kriegsfall dienen. Damit, ſo ſchreibt das Blatt, wären die 
Schwierigkeiten Englands bei der Bereitſtellung ſeiner 
Lebensmittelreſerven für einen Krieg größtenteils beſeitigt. 


Anonyme Geldſpende an Baldwin. 

„Reuter“ berichtet: 

Wie jetzt bekannt wird, hat eine unbekannte Per⸗ 
ſönlichkeit nach der Abdankung König Eduards VIII., 
Baldwin 250000 Pfund Sterling zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Es handelt ſich um einen Dank an 
den Miniſterpräſidenten für ſeine „mutige Weitſichtigkeit 
und begrüßenswerte Handlung in der ſchwerſten Lage, in 
der er unberechenbare Gefahren abgewandt hat, die dem 
engliſchen Imperium drohten“. Der anonyme Spender hat 


Stärkung der Bindungen zwiſchen den Domi⸗ 
mien und der engliſchen Metropole verwandt wer⸗ 
den ſollen. 8 


Engliſche Truppen landen in Trinidad. 


Die Streikunruhen in Trinidad haben nach 
Meldungen aus Port of Spain einen beängſtigenden Umfang 
angenommen. Am Dienstag kam es zu neuen blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen den ſtreikenden Eingeborenen 
und der Polizei, bei denen vier Streikende getötet und vier 
verwundet wurden. Die geſamten Verluſte belaufen ſich bis 
zur Stunde auf zwölf Tote und 24 Schwerverletzte. Ein be⸗ 
ſonders ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich in der Stadt 
Rio Claro, wo die zügelloſe Menge den Bahnhof 
niederbrannte, die Gleiſe aufriß und die Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen zerſchnitt. x 

Die Lage wird von den britiſchen Behörden als jo ernit 
angeſehen, daß am Dienstag nachmittag 150 Marine- 


das Geld für einen Fonds beſtimmt, deſſen Mittel zur 
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Der muſikbegabte Sowfetmarſchall. 


Was die in Polen lebende Schweſter Tuchatſchemfkis 
über ihren Bruder erzählt. 

Die Erſchießung des Marſchalls Tuchatſchewſki hat 
erſt bekannt werden laſſen, daß eine Schweſter von ihm in 
ſehr beſcheidenen, faſt ärmlichen Verhältniſſen in Polen lebt. 
Sie wohnt in Luck in der Wojewodſchaft Wolhynien und lebt 
kümmerlich von dem kleinen Gehalt, das ſie als Kaſſiererin 
des Lucker Ruderklubs erhält. Sie iſt die Witwe des ruſſiſchen 
Staats beamten Guk, der als Divektor die Staatlichen Do⸗ 
mänen in Kiſchinew verwaltete. Als die rote Revolution aus⸗ 
brach, flüchtete ſie aus Rußland und kam völlig mittellos nach 
Polen. Nadzieja Nikolajewna Guk war faſt dem Hungertod 
nahe, als der ruſſiſche Wohltätigkeitsverein ſich ihrer annahm. 
Er mußte fie jahrelang unterſtützen, auch noch als 
Tuchatſchewſki bereits die höchſten Stufen der Sowjethierarchie 
erreicht hatte. Es iſt nicht bekannt, ob ſie ſich jemals an ihren 
Bruder um Hilfe gewandt hat. Wahrſcheinlich iſt dies jedoch; 
denn man weiß, daß ſie mit Tuchatſchewſki korreſpondierte, ob⸗ 
wohl ſie dies immer energiſch abſtritt. Möglicherweiſe hat 
Tuchatſchewſki der Schweſter eine Unterſtützung verweigert, 
womit ſich auch erklären läßt, daß ſie bei der Nachricht von der 
Erſchießung ihres Bruders nicht die geringſte Bewegung 
zeigte. Sie erklärte ſogar, daß ſie mit ihrem Bruder verfeindet 
geweſen ſei, ſeit er ſich in den Dienſt der Bolſchewiſten geſtellt 
hatte. Tuchatſchewſki war nach den Ausſagen ſeiner Schweſter 
der Sohn eines ſehr wohlhabenden Gutsbeſitzers, der aus⸗ 
gedehnte Güter in den Gouvernements Smolenſk und Pfkom 
hatte. Nikolaj Nikolajewitſch hatte acht Söhne und drei 
Töchter. Der ſpätere rote Marſchall verriet ſchon in früheſter 
Jugend eine außergewöhnliche Muſikbegabung, 
und in der Familie glaubte man, daß er Muſik ſtudieren und 
auf dieſem Gebiet ſpäter einmal Bedeutendes leiſten werde. 
Tuchatſchewſki zog es jedoch vor, eine andere Laufbahn ein⸗ 
zuſchlagen, die jetzt ein jähes Ende fand. 


Wird Radek begnadigt? 


Mehrere polniſche Zeitungen brachten in den letzten 
Tagen eine Moskauer Meldung, nach der der zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurteilte Radek⸗Sobelſohn angeblich 
aus dem Gefängnis entlaſſen worden ſei und 
demnächſt auch ganz begnadigt werden würde. Dieſe 
Milde Stalins wird damit erklärt, daß durch die Ausſagen 
Radeks in ſeinem bekannten Prozeß die Fäden der angeb⸗ 
lichen Verſchwörung Tuchatſchewſki, Putnas und der 
anderen hingerichteten roten Generale aufgedeckt werden 
konnten. Unkontrollierbare Gerüchte über eine „Wieder⸗ 
kehr“ Radeks ſollen in Moskau ſchon jeit einiger Zeit \% 
umgeben. k 


N 
ſoldaten und Matroſen von dem engliſchen 3 
Kriegsſchiff „Ajax“ gelandet wurden. Sie ſind an den 
großen Gefahrenſtellen eingeſetzt und beſchützen die Ölfelder 
und Olraffinerien mit Maſchinengewehren. Ein zweites 
engliſches Kriegsſchiff, „Exeter“, wird ſtündlich erwartet. 
Die Ankunft des britiſchen Kreuzers „Ajax“ vor Trinidad 
hat nicht verhindert, daß es am Mittwoch in dem Olſtreik zu 
neuen blutigen Unruhen gekommen iſt. Die Zahl der 
Todesopfer iſt auf 14, die der Verletzten auf 43 geſtiegen. 
Drei Poliziſten ſind von den Streikenden aus dem 
Hinterhalt erſchoſſen worden. Das erwartete zweite 
engliſche Kriegsſchiff „Exeter“ bringt Truppen aus Ber⸗ 
mu da, die bei der Unterdrückung der Unruhen eingeſetzt 
werden ſollen. Be 


Polniſche Auswanderer F 
in beigiſchen Geſüngniſſen 


Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codziennn“ teilt aus 
Brüſſel mit, es vergehe kaum ein Tag, an welchem die 


belgiſche Preſſe nicht Notizen über Verhaftungen von pol: 
niſchen Auswanderern veröffentlicht, die auf illegale 
Weiſe nach Belgien zur Arbeitſuche kommen. N 
Im Zuſammenhang damit ſchildert das Blatt das trau 
rige Schickſal dieſer Emigranten. Es ſind in der Regel 
Menſchen, die aus den Oſtgebieten Polens kommen. Sie 
verkaufen dort ihre Habſeligkeiten und begeben ſich auf die 
Reiſe nach Belgien. In den meiſten Fällen werden dieſe Emi⸗ 
granten von Verwandten und Bekannten, die in Belgien als 
Bergarbeiter arbeiten, zu dieſer Reiſe angeſpornt. Sie treten 
ihre Reiſe ohne alle Ausweispapiere an. In Weſtpolen 
werden fie über die deutſche Grenze geſchmuggelt. 
Auf der langen Wanderung durch Deutſchland pflegt ein großer 
Teil dieſer illegalen Auswanderer in die Hände der deut⸗ 
ſchen Polizei zu fallen, die ſie dann nach längerer oder 
kürzerer Gefängnisſtrafe über die polniſche Grenze wieder ab- 
ſchiebt. Der übrige Teil trifft in Belgien ein, indem er 
ſich ebenfalls über die deutſch⸗belgiſche Grenze 
ſchmuggeln läßt. Die außerordenklich wachſame belgiſche Po⸗ 
lizei aber faßt in der Regel dieſe Auswanderer ab. So kommt 
es, daß die belgiſchen Gefängniffe und nicht nur die in den 
Bergwerksbezirken von polniſchen illegalen Auswanderern 
überfüllt ſind. Beſonders ſtark ſei die Zahl der polniſchen 
Häftlinge in den Monaten März, April und Mai geſtiegen. 
Was aus den übrigen Polen wird, die von der belgiſchen 
Polizei nicht gefaßt werden, iſt unbekannt. 7 x 
Die verhafteten illegalen polniſchen Auswanderer werden 
von den belgiſchen Gerichten wegen Grenzverletzung und 
Vagabundierens verurteilt. Das Los dieſer Verurteilten 
iſt alles andere als angenehm. Die polniſchen Konſuln 
in Belgien können ſich dieſer Verurteilten kaum an⸗ 93 
nehmen. Sie können ihnen nach Freilaſſung ebenfalls keine 
Rückreiſe⸗Päſſe ausſtellen, da keiner dieſer Verurteilten ſich 
ausweiſen kann, daß er wirklich polniſcher Staats bürger iſt. 
In den meiſten Fällen können die Verurteilten kaum mehr 
als ihren Namen, ihren Geburtsort und ihr Geburtsdatum 
angeben. Die belgiſchen Behörden ſind in allen Fällen un⸗ 
erbittlich und ſperren jeden illegalen polniſchen Auswanderer 
ein, ſelbſt dann, wenn er nachweiſen kann, daß er Arbeit ge⸗ 
funden hat. Die belgiſchen Behörden ſtehen nämlich auf dem 
Standpunkt, Polen habe ein reichliches N rer-Kon⸗ 
tingent für polniſche Arbeitskräfte in Belgien erhalten, dieſes 
Kontingent ſei nicht einmal ganz ausgenützt worden. Allein 
für den Monat Juli iſt ein weiteres Kontingent für 3000 pol-⸗ 


> 


be 
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kommen, aber in Wirklichkeit keine Arbeit 

Schärfe der belgiſchen Behörden werde auch damit begr 

daß die illegale e 15 Ea aus 
iſtiſche atoren könne. 

8 gs Fee Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit einer 

Warnung, ouf illegalem Wege noch Belgien aus⸗ 

zuwandern. . 
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Vllſchaftiche Rundschau. 


Reue Deviſenbeſtimmungen für Auslandreiſen! 


Die polniſche Deviſen⸗Kommiſſion hat ein neues 
Runmdſchreiben erlaſſen, durch welches die Beſtimmungen zur 
Mitnahme von Deviſen nach Bulgarien, Jugo⸗ 
ſlawien, Ungarn, Rumänien und Italien ab⸗ 
geändert werden. Auf Grund eines gültigen Reiſepaſſes 
dürfen nach dieſen Ländern Geldmittel in Form von Ak⸗ 
kreditiven oder Tou riſtenſchecks ausgeführt werden, 
die in den Ländern zahlbar ſind, in die man ſich begibt. Die 
Dauer der Reiſe wird dabei auf vier Wochen berechnet. 

; Bei der Ausreiſe dürfen mitgenommen werden: 

Nach Bulgarien der Gegenwert von 500 Zloty in Lei 
bei Indiwidualfahrten, der Gegenwert von 300 Zloty bei 
Sammelaussreiſen. 

8 Nach Ju goſflawien der Gegenwert von 750 Zloty in 

x Diner bei Einzelreiſen, der Gegenwert von 500 Zloty bei 

Sammelreiſen. 

. Nach Ungarn der Gegenwert von 750 Zloty in Peng 
bei 5 der Gegenwert von 500 Zloty bei Sammel⸗ 
reiſen. 

Iſt die Reiſe nach dieſen Ländern für eine kürzere Zeit 
als vier Wochen berechnet, dann erteilen die Deviſenbanken 
Akkreditive oder Touriſtenſchecks mit niedrigeren Beträgen. 

Bei der Ausreiſe nach Rumänien erhält der Reiſende, 
der ſich mit einem für Rumänien lautenden Paß und mit einer 
Ausfuhrerlaubnis des polniſchen Verrechnungsinſtituts legi⸗ 
timieren kann, Akkreditive in Höhe von 200 Zioty pro Woche. 
Bei Sammelreiſen lauten dieſe Akkreditive auf 150 Zloty 
pro Woche. 

Bei Ausreiſen nach Italien werden die Deviſenbanken 
Touriſtenbons im Werte von 100-500 Zloty (bei Sammel⸗ 
reiſen von 75—200 Zloty pro Woche verabfolgen. Perſonen, 
die zu Kurzwecken oder Studienzwecken nach Italien reiſen, 
können auf Antrag eine 50prozentige Erhöhung der Deviſen 
auerteilt erhalten. 

Die Deviſenbanken find berechtigt, auf Grund von Indi⸗ 

vidualanträgen und nach Einreichung einer Beſcheinigung des 
än polniſchen Konſuls in Italien für den Zeitraum 

der Verlängerung des Paſſes Touriſtenbons nachzuſenden. 

Außer den Akkreditiven und Touriſtenbons kann jeder 
Reiſende nach dieſen Ländern noch 50 Zloty in beliebigen 
Zahlungsmitteln (ſtatt bisher 30) mitführen. 


err 


Er 


BINNEN Mn. Dt 


Konvertierung der polniſchen Zündholzanleihe. 
Senkung der Zündholzpreiſe? 


Die in Warſchau ſtattfindenden Verhandlungen über die Kon⸗ 
vertierung der polniſchen Zündholzanleihe haben zu einem Erfolg 
geführt. Die Anleihe, die im Jahre 1930 in Polen in Höhe von 
32 000 000 Zloty aufgenommen wurde, hat jetzt einen Nominalwert 
von 30 770 000 Zloty. Es wurden alſo 1630 000 Zloty amortiſiert. 
Der Anleihezinsſatz betrug 6,5 Prozent. Das Konvertierungs⸗ 
abkommen ſieht vor, daß der Zinsſatz vom 1. Oktober 1937 auf 
4,25 Prozent herabgeſetzt wird. Gleichzeitig ſoll automatiſch eine 
2 Senkung der Schuldentilgungsſätze erfolgen. Wie die „Gazeta 
> Handlowa“ erfährt, Haben ſich die Beſitzer der Anleihe⸗ 
Dr obligationen damit einverſtanden erklärt, für die fälligen Zahlungen 

78 vom 1. Oktober 1936, 1. April 1937 und 1. Oktober 1937 3prozentige 

polniſche Schatzbons in Zahlung zu nehmen. Das Abkommen ent⸗ 
ſpricht dem Abkommen, das mit den amerikaniſchen Gläubigern 
ebenfalls erreicht war. Um das Abkommen in Geltung zu bringen, 
iſt, da es ſich um einen internationalen Vertrag handelt, die Rati⸗ 
fizierung durch das polniſche Parlament nötig. Feſtzuſtellen iſt, 
daß die ſchwediſchen Gläubiger ſehr weitgehendes Entgegenkommen 
gezeigt haben. 

Zwiſchen der Polniſchen Regierung und der ſchwediſchen Finanz⸗ 
gruppe, die das Zündholzmonopol in Polen ausnutzt, iſt es gleich⸗ 
zeitig zu einem Abkommen über die Senkung der Zündholzpreiſe 
ab 1. Juli 1937 gekommen. Die Preiſe ſollen im Kleinhandel um 
20 Prozent geſenkt werden. Als Bedingung der Preisſenkung hat 
ſich die Regierung damit einverſtanden erklärt, die Monopolabgabe 
nicht unbeträchtlich zu ſenken. 


Erhöht duktion d Ini 1 tt 
rhöhte Produ { — en 22 8 G ashä en 


Nach dem Bericht des Verbandes der polniſchen Glashütten für 
das Jahr 1936 betrug die Produktion der dem Verband an⸗ 
i nan Glashütten in dieſem Jahre 79 335 Tonnen gegenüber 

77 557 Tonnen im Vorjahre. Der Abſatz bezifferte ſich auf 81 505 
Tonnen (72 321 Tonnen) und war demnach um 13 Prozent größer. 
Die Jag er des Abſatzes erfolgte hauptſächlich bei Flaſchenglas. 
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter betrug am 31. Dezember 1936 
15 000 8 11.600 am Ende des Vorjahres. Die Ausfuhr hat 
einen Rückgang der Menge nach zu verzeichnen, während ihr Wert 
geſtiegen iſt, fie betrug 529 Tonnen im Werte von 877 000 Zloty 
gegenüber 645,4 Tonnen im Werte von 800 000 Zloty im Jahre 
1935. Die Einfuhr von Glas bezifferte ſich auf 1902 Tonnen (1772) 
im Werte von 3,14 Mil. Zloty. 


Kredite für die polniſche Holzwirtſchaft? 


f Nach Verlautbarungen aus Kreiſen der Holzwirtſchaft haben 
die Verhandlungen, die mit Banken um die Bereitſtellung von Kre⸗ 
diten für die private Holzwirtſchaft geführt werden, Lang 

emacht. Man erwartet, daß noch in dieſem Jahr für Schnittholz 

8 Sener bereitgejtellt werden und hofft, daß zur nächſten 

eine Wareniombardsstredite für Rundholz gegeben werden. 

Dieſe Kredite ſollen zu einer Erleichterung der Marktlage dienen, 
da gegenwärtig die Holzfirmen aus Geldmangel vielleicht gezwungen 
ſind, ihre Waren zu einem ungünſtigen Zeitpunkt zu verkaufen. 


Firmennachrichten. 


el Schönſee (Kowalewo). Zwangverſteigerung der 
5 in Oſterlitz, Kr. Brieſen, belegenen und im Grundbuch unter Oſter⸗ 
llitz, Band 4, Karte 43, auf den Namen der Luiſe Morikes Erben 
7 singetragenen Landwirtſchaft in Größe von 29,1403 Hektar am 

A Auguſt d. & um 10 Uhr vorm., Sr hieſigen Burggericht, 
immer 1. Schätzungspreis 24534 Zloty. 


ö ef Briefen (Wabrzeino). Zwangsverſteigerung des 
in Briefen, ul. Kosciuſzki Nr. 10 belegenen und im Grundbuch 
unter Brieſen, Band 1, Karte 232, auf den Namen des Ehepaars 
Wisniewfki 5 Stadtgrundſtücks in Größe von 0,07, 40 
Hektar am 12. Auguſt d. J., um 10.45 Uhr vorm., im hieſigen Burg⸗ 
gericht, Zimmer 13. Schätzungspreis 21 644 Zloty. 


et Briefen (Wabrzenno). 8Zwangsverſteigerung des 
Oſtrowo, Kr. Brieſen, belegenen und im Grundbuch unter 
ſtrowo, Band 1, Karte 84, auf den Namen der Eheleute Irla ein⸗ 
sr Landgrundſtücks in Größe von 7,46,86 Hektar am 
13. Auguſt d. J., um 11.30 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 
er 12. Schätzungspreis 9230 Zloty. 


Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des 
iin Sturz (Skörcz) belegenen und im Grundbuch Skurz, Blatt 414, 
auf den Namen des verſtorbenen Franciſzek Komorowſki ein⸗ 
etragenen Grundſtücks e mit Hofraum und Garten) am 
25. S 1987, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schägungs: 


-(108,9-109,9 J. h.) 


Die Wirtſchaft der Welt in Berlin. 


Am 28. Juni beginnt in der Reichshauptſtadt die Tagung der Internationalen Handelskammer. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Es iſt das erſte Mal ſeit dem Beſtehen dieſer faſt alle Länder, 
aber unter Ausſchluß der Sowjetunion, umfaſſenden großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſamorganiſation der Welt, daß der alle zwei Jahre 
ſtattfindende Kongreß der Internationalen Handels⸗ 
kammer (JS) in Deutſchland abgehalten wird. Ungefähr 1400 
ausländiſche Teilnehmer werden nach den bisherigen Anmeldungen 
erwartet, daneben etwa 800 deutſche. Das bedeutet einen Rekord⸗ 
beſuch, der bisher noch auf keinem der Internationalen Handels⸗ 
kammer⸗Kongreſſe erreicht wurde. Die Zahl der ausländiſchen Be⸗ 
ſucher, die aus dieſem Anlaß nach Berlin kommen werden, erſcheint 
zwar, wenn man ſie etwa mit dem vorjährigen Maſſenzuſtrom zu 
den Olympiſchen Spielen vergleicht, gering. Aber man darf nicht 
vergeſſen, daß es fi diesmal fait ausſchließlich em Perſönlichkeiten 
handeln wird, die in der Wirtſchaft ihres Heimatlandes an füh⸗ 
render Stelle ſtehen. Sie werden in der Reichshauptſtadt und in 
den Rundreiſen durch das Reich, die vom Bureau der Internatio⸗ 
nalen Handelskammer vorbereitet werden, Gelegenheit haben, das 
neue Deutſchland in ſeiner wirtſchaftlichen Aufbauarbeit, aber auch 
in ſeinem allgemeinen Lebensſtil kennenzulernen. Sie werden mit 
eigenen Augen ſehen, daß ſo vieles von dem, was gewiſſe aus⸗ 
ländiſche Zeitungen aus durchſichtigen Gründen über Deutſchland 
berichten, falſch iſt. Sie werden ein Volk finden, das mit neu 
erwachter Elaſtizität und Schaffenskraft am Werk iſt, ſich ſein Haus 
wohnlich einzurichten und mit dem, was die Natur dem Deutſchen 
gab, ſo zu wirtſchaften, daß höchſter Nutzen für die Allgemeinheit 
dabei herausſpringt. Sie werden ein Volk finden, das, um ein 
Wort zu wiederholen, das Reichsminiſter Dr. Göbbels kürzlich bei 
der Sonnenwendfeier im Berliner Olympiaſtadion ſprach, ſo welt⸗ 
aufgeſchloſſen iſt wie kaum ein anderes, und ſie werden daraus 
auch ihre wirtſchaftlichen Schlußfolgerungen ziehen. 


Die gewaltigen Bemühungen, die im Rahmen des 

Vierjahresplaus vor ſich gehen, werden im Ausland 

immer noch vielfach dahin gedeutet, daß Deutſchland 

ſeine Wirtſchaft von der übrigen Welt abzuſchließen 
beſtrebt ſei. 


Nichts iſt unrichtiger als das. Ter Exponent der Weltverbunden⸗ 
heit der deutſchen Wirtſchaft, Reichswirtſchaftsminiſter und Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht, hat dem bevorſtehenden Kongreß in der 
Zeitſchrift der Internationalen Handelskammer einen Aufſatz ge⸗ 
widmet, in dem er ſchreibt: „Durch die Welt geht das Verlangen, 
den in den Kriſenjahren aus den Fugen geratenen Welthandel 
wieder in geordnete Bahnen zu lenken. Noch iſt nicht zu überſehen, 
wann die führenden Staatsmänner und Wirtſchaftler der Welt an 
die Löſung dieſer Aufgabe herangehen können, denn es iſt klar, daß 
Beſtrebungen in der angedeuteten Richtung nur dann von Erfolg 
begleitet ſein können, wenn eine Reihe wichtiger Vorausſetzungen 
erfüllt wird. Zur Wiedererrichtung einer geordneten Weltwirtſchaft 
bedarf es zunächſt der Abkehr von einer Handelspolitik, die heute 
noch auf ein Wirtſchaften von der Hand in den Mund eingeſtellt iſt. 
Kaufleute und Induſtrielle brauchen wieder langbefriſtete Handels⸗ 
verträge, die ihnen ein Planen auf lange Sicht ermöglichen.“ 

Die Internationale Handelskammer iſt keine Einrichtung der 
Staaten und Regierungen, ſondern eine private In⸗ 
ſtitution, die die Wirtſchaft der Welt ſich ſelber geſchaffen hat. 
Daraus ergibt ſich, daß es nicht Sache der Internationalen Handels⸗ 
kammer ſelbſt ſein kann, die von den Staaten und Regierungen, 
zum Teil unter dem Einfluß politiſcher Irrmeinungen, auf⸗ 
gerichteten Handelshemmniſſe von ſich aus zu beſeitigen. Sie kann 
nur anregen, kann nur die Stimme der wirtſchaftlichen Praktiker 
ſo laut ertönen laſſen, daß ſie auch in den Staatskanzleien gehört 
wird, und ſie kann aus der Erfahrung der Wirtſchaftenden heraus 
die Wege weiſen, auf denen man wieder zu einem Zuſammenfügen 
der auseinandergeriſſenen Nationalwirtſchaften gelangen kann. 
Unter dieſem Geſichtspunkt kommt den Verhandlungen des bevor⸗ 
ſtehenden Kongreſſes eine hohe Bedeutung zu. Die Internationale 
Handelskammer hat ſich immerhin überall in der Welt einen Ruf 
geſchaffen, der ihre Entſchließungen und Meinungsäußerungen 
davor bewahrt, unbeachtet beiſeite gelegt zu werden. 

Die einzelnen Themen, die in den Plenarſitzungen behandelt 
werden, zeigen die Richtung, in der ſich die Ausſprache diesmal 


77 nee Sees 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Juni 
3!oty feſtgeſetzt. 
55 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der n 


gemãß 
auf 5.9244 


ſatz 6 
— 5 n Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2496—2 500, 
1 122181230 Holland 137.16— 137,44. Norwegen 61,89“ bis 
62,01. Schweden 83468901. Belgien 42. 1412.22 Italien 13.09 bis 
su ankreich 11,12—11,14, Schweiz 57,18—57,30, Prag 8,671 bis 
= 48,95—49,05, Danzig 40T, 20. Warſchau —.—. 


ank Polſti zahlt heute le 1 Dollar, große Scheine 
5,27 % ger kleine ar 5,27 34, 110051 Sterling 26,04 Zt, 
1 Schweizer rank 2075 kranzöſiſche Frank 
23,48 100 deutſche Reichsmark in Bapier 130,00 3, in Silber 
141,00 in Gold feſt —,— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99.80 
100 tſchech. Kronen 17,40 31. 100 öſterreich. Schillinge 98.50 
Diner Gulden 289,95 Zt., belgiſch Belgas 89,15 Zt, ital. Are 


Produktenmarkt. 


otierungen 1 Eier, (Feſtgeſtellt von der amtlichen 

Berliner een n ni.) D 

Trinkeier ne aa re Sonderklaſſe üb 

Klaſſe A über 60 Klaſſe B über 53 8 8, 
e über 60 gr 8½, Klaſſe B über 53g 8, 


15 —16 er 75 e a 
Sorten: 67-698 8”, 64—66 g 9725 99 55 Eu 59 8 7%; 
ugolladen: große 8°/,, mittelgroße 8, normale 7°/,; 
Rumänen: mittelgroße 8°/,, Een mittelgroße 8°/,, 
normale 7% Ru fen e—, normale —; Polen: normale 7%, 
kleine, Mittel» und Scene en e e extra 
große —, große —, normale —, kleine —; ausländiſche: en 
große —, große —, normale —, kleine —; Kalkeier: extra große —, 
große —, normale —, kleine —. 


Ungarn und 


Die iſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
e en in Ei Bine Fa dl ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner arg: 


Amtliche Notierung n Getreidebörſe 
vom 28. Juni. Die Preſſe . Parität romberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688, ie I. h.) Lenau 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unrein teln raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1. 112-113,11 hJaulälfig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
vlällig, 2% Unreini 5 8955 Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105. 1-106 f. E.) zuläſſig 3% Unreinigte 
Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to. be 3 — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— ſte 661-667 f/. — to .— 
Rog — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Saad to u. Speiſekart. o —=— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen» 
Hafer — to Se > — to — 


bewegen wird. In der erſten Plenarfigung wird das Thema 
„Nohſtoffmaugel und RNohſtoffüberſchuß“ 


behandelt werden und dabei wird übrigens von deutſcher Seite 
Staatsſekretär i. e. R. Trendelenburg in der Diskuſſion ſprechen. 
De Formulierung des Themas zeigt, daß ſeine Aufſtellung ſchon 
einige Zeit zurückliegen muß, denn praktſch kann heute wohl von 
einem Rohſtoffüberſchuß kaum noch irgenwo die Rede ſein. Aber 
die Erörterung wird Gelegenheit geben, die für Deutſchland jo 
außerordentlich brennenden Fragen der Rohſtoffverteilung an. 
zuſchneiden und einmal mit aller Deutlichkeit in dieſem rein wir! 
ſchaftlichen Gremium Dinge zu ſagen, die bisher den Politikern 
nicht einleuchten wollten, von den Männern der Wirtſchaft aber — 
ſo darf man hoffen — einſichtsvoll aufgenommen werden. 


Das zweite Hauptthema der Plenarfigungen lautet: „Organ: 
niſierte Wirtſchaft“. Hier wird es ſich vor allem um die 
Fragen der internationalen Kartellorganiſation und der Abſatz⸗ 
forſchung handeln. 


Wichtiger erſcheint das dritte Thema: „Internationale 
Währungs probleme“, zu dem u. a. auch der Leiter der 
deutſchen Reichsgruppe Banken, Dr. Otto Chriſtian Fiſcher, ſprechen 
wird. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht hat in dem ſchon er⸗ 
wähnten Aufſatz auch auf die Notwendigkeit geordneter Währungs⸗ 
verhältniſſe hingewieſen. Die augenblickliche Unordnung in ihnen 
macht es dem Kaufmann unmöglich, mit der gleichen Sicherheit, mit 
der er ſich etwa der internationalen Maße und Gewichte bedient 
auch mit einem feſten Wert des Geldes zu rechnen. Dieſer Zuſtand 
wird fo lange beſtehen bleiben, wie Währungsmanipulationen als 
Kampfmittel der Außenhandelspolitik benutzt werden. Erſt dann 
wenn die Welt wieder zu einer geſunden Handels-, Kredit: und 
Währungspolitik zurückkehrt, werden die neben der Zollpolitik ein- 
berlaufenden Erſchwerniſſe des zwiſchenſtaatlichen Güter⸗ und 
Leiſtungsaustauſches, wie Deviſenbewirſchaftung, Schuldenmora⸗ 
torien, Clearingabkommen uſw., alles Folgeerſcheinungen einer 
verfehlten Politik, von ſelbſt ihre Rolle wieder verlieren. 


Das letzte Thema der Plenarſitzungen lautet: Wirtſchaft⸗ 
licher Nationalismus“, zu dem als deutſcher Redner 
der Leiter der Reichswirtſchaftskammer, Präſident Albert Pietſch, 
München, ſprechen wird. Es wird hier Gelegenheit ſein, berechtigte 
Forderungen zu unterſtreichen und unberechtigte Unterſtellunger 
richtig zu ſtellen. 


Polens Binnenſchiffahrtsflotte. 


Nach den Angaben des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes be- 
zifferte ſich der Beſtand der polniſchen Binnenſchiffahrtsflotte am 
1. Januar 1936 auf 148 Dampf⸗ und Motorſchiſſe un 
auf 1866 Fahrzeuge ohne Antrieb. Von den Dampfern waren 
71 Raddampfer, 10. Heckraddampfer und 39 Schraubendampfer. Von 
den 28 Motorfahrzeugen, von denen 5 aus Holz und 23 aus Stah 
gebaut waren, waren 7 Raddampfer, 1 Heckraddampfer und 
20 Schraubendampfer. Faſt die Hälfte der Dampfſchiffe iſt über 
30 Jahre alt und zwar 54. Ein Alter von 20 bis 30 Jahren haben 
36 Dampfer und 7 Motorſchiffe, 10 bis 12 Jahre alt ſind 13 Dampfe 
und 8 Motorſchiffe, 2 bis 10 Jahre im Verkehr find 11 Dampfer 
und 11 Motorſchiffe. Bis zu zwei Jahren alt ſind 6 Dampfer und 
4 Motorfahrzeuge. Von den Fahrzeugen ohne Antrieb ſind 193 aus 
Stahl und 1673 aus Holz. Die Zahl der aus Holz gebauten Fahr⸗ 
zeuge hat ſich im Laufe des Jahres 1935 um rund 1000 verringert 


Infolge der geringen Regulierung der Flüſſe und der Kürze 
der vorhandenen Kanäle iſt der Tiefgang aller Fahrzeuge der p 
niſchen nenſchiffahrt ſehr gering. So haben von den ; ahrzeugen 
mit Kraftantrieb nur 2 Dampfer und 1 Motorſchiff einen Tiefgan 
von mehr als 1,50 Meter. Die Mehrzahl der Schiffe hat einen 
Tiefgang von 0,50 bis 1 Meter. Von den Fahrzeugen ohne An 
trieb haben 754 einen Tiefgang von 0,50 bis 1 Meter, 364 einen 
Tiefgang von 1 bis 2 Metern und 735 einen Tiefgang von 
weniger als einem halben Meter. Die Tragfähigkeit der Fahrzeuge 
mit Kraftantrieb war folgende: unter 25 To. 81, von 25 To. bis 
50 To. 26, von 51 bis 100 To. 24, von 101 bis 200 To. 18, von 201 
bis 300 To. 4. Von den Fahrzeugen ohne Antrieb haben eine 
Tragfähigkeit unter 25 To. 946, von 25 bis 50 To. 462, von 51 bis 
100 To. 147, von 101 bis 200 To. 52, von 21 bis 400 To. 210, von 
401 bis 600 To. 43, über 600 To. 6. Von den Dampfern und Motor⸗ 
fahrzeugen hatten 61 Maſchinen mit einer Geſamtantriebſtärke von 
unter 50 PS, 35 Fahrzeuge Maſchinen mit 50 bis 100 PS, 19 mit 
101 bis 150 PS, 25 mit 151 bis 200 PS und 8 mit 201 bis 300 a a . 
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Allgemeine Tendenz: feſter. Roggen, Roggen- und Weizen« 


mehl feſter, Hafer und Gerſte ftetiger, Weizen ruhig. Trans 
aktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 208 to] Speiſekartoff. 15 to . — 0 
5 Ms 126 u Fabrittatoff — to eluichten — 10 
atkartoffeln — to eu gepreßt — 0 

ane 1 13 60 Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
er „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
a” to aiskleie 15 to elbe Luvinen — io 
Roggenmehl 89 to Ger tenkleie 25 0 blaue Lupmen — to 
Mehtenmehl 69 = eradella —to | Rübien — to 
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. 35 to ferdebohnen 10 to] Soyaſchrot 10 to 
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Geſamtangebot 872 to. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


